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gefeiert zu werden, wie dies ſpäter hinſichtlich des 


Tages von Sedan durchgeführt worden iſt. der 
alte Arndt hatte die Anregung dazu gegeben. Auf 
den Bergeshöhen fellten an dieſem Tage Gol- | 

gehandelt hat, ift ein Gegenſtand der Bewunde⸗ 


ſtöße errichtet und angezündet werden: 
Flamme empor! Flamme empor! 
Steige mit loderndem Scheine 
Auf dem Gebirge am Rheine 
Glühend empor! 


Beſchlüſſe end die Demagogenverfolgungen waren 
nicht dazu angethan, die Feier eines Feſtes zu be⸗ 


günſtigen, durch welches eine Nation einen Zu⸗ 


ſammenhang zum Ausdruck bringen wollte, der 


noch nicht geſchaffen war. Es wurden ſolche 


Feierlichkeiten auch von oben her nicht mit wohl- 
wollendem Auge betrachtet; es war ja eine Zeit 


lang nicht einmal geftattet, das Lied von Lützows 


wilder verwegener Jagd zu ſingen, nach Text 
und Melodie das ſchönſte Lied, welches die Zeit 
der Sreiheitskriege hervorgebracht. 

Achtzehn Jahre nach der Schlacht von Leipzig 


wurde dem 18. Oktober ein neuer Inhalt ge- | 
geben; es wurde ein prnz geboren, den die Bor- | 


ſehung dazu auserſehen hatte, dereinſt die 
preußiſche Königskrone zu tragen. Er hat den 
Königsthron beſtiegen; nach großen Ereigniſſen 
ift im die deutſche Kalſerkrone überdies zuge- 
fallen, aber er hat auf dem Thron nicht ein ein- 
ziges Mal feinen Geburtstag gefeiert. Der 18. Okt. 
ift zu einem Tage wehmüthiger, aber doch auch 
ekhebender Erinnerungen geworden. 


„Kaiſer Friedrich hat als junger Prinz denſelden 


Idealen angehangen, wie die Jugend. die mit 
ihm zuſammen groß geworden iſt. Wir wiſſen 
das jetzt ſehr genau. Dieſe Jugend hegte die feſte 
Zuverſicht, daß der Tag kommen werde, wo das 
deutſche Reich wieder aufgerichtet wird. Hätte fie 
dieſe Zuverſicht nicht getzegt, fo wäre der Tag 


der Erfüllung niemals genommen. Der damalige 


Anwärter des preußiſchen Königsthrone, der in 
der Zeit, in welcher das Frankfurter Par- 


lament tagte, in dem Alter ſtand, in welchem 


der Geiſt für bie Aufnahme neuer Zdeale 
am empfänglichſten ifte nahm an allen diefen 
Hoffnungen Theil. Seine 


baren Ausdruck zu geben; deſto gründlicher und 
tiefer hat er fie in fih verarbeitet. 

Man weiß, daß Kaiſer Wilhelm I. nur mit 
großen Bedenken an die Annahme des Kalſer⸗ 
` titels gegangen ift; es wäre wunderbar, wenn 

es anders geweſen wäre. Staunenswerth 
genug ift es, daß er bis in die Jahre hinein, 
in denen bei ben meiſten, die fie erleben, das 
hinfällige Greiſenalter beginnt, ſich die volle 
männliche Thatkraft bewahrt hat; zu er- 


warten, daß er auch jugendliche Begeiſterung bis 
in dieſe Jahre ſich erhalten ſollte, wäre verkehrt 


geweſen. Jeder der beiden erſten deutſchen Kaifer 


war ein treuer Vertreter der Gedanken feiner | 
Zeit; daß fie in ihren Ideenkreiſen ſich trennten, 
war die natürliche Folge davon, daßz in der Zeit, 


die fie durchlebten, die Gedankenwelt fih mächtig 
entwickelt hatte. Der weſentlichſte Unterſchied 


zwiſchen den beiden beſtand darin, DaB es dem 


erſteren vergönnt wurde, eine reiche Ernte in 


ſeine Scheuern zu bringen 
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Stellung hinderte 
ihn, feinen Anſchauungen einen äußerlich erhenn- | 


während der jüngere 
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dahingerafft wurde, als ſeine Staaten zu reifen 
begannen. 

Der Jehrestag der Schlacht bei Leinsig war 
elnſt dazu in Ausſicht genommen, als ein regel- 
mäßig wiederkehrendes Fejt des deutſchen Volkes 


Kalſer Wilhelm war aufgewachſen in Mik- 
trauen, vielleicht in ausgeſprochener Abneigung 
gegen die conſtitutionelle Staatsform; daß er 
noch mit 50 Jahren fih die Ueberzeugung hatan- 
eignen können, dieſe Staatsform ſei für Preußen 
unvermeidlich geworden, und daß er dann dieſer 
Ueberzeugung mit unverbrüchlicher Treue gemäß 


rung. Dem Kaiſer Friedrich hatte es feit feinen 


Jugendjahren als ein Ideal vorgeſchwebt, der 


freie König eines freien Volkes zu fein. Er 


f hatte in England mit eigenen Augen geſehen, 
Die Feier des Tages von Leipzig iſt in ſehr 
Rurzer Zeit wieder eingeſchlafen; die Karlsbader 


ein wie ergiebiges Arbeitsfeld fih vor einem 
Monarchen aufthul, der den feſten Borfaß hat, 
über den Parteien zu ſtehen. Für ihn konnte 
ein Zweifel darüber nicht entſtehen, wer der 
mächtigere Mann ſei, wer auf ſeine Zeit den 
größeren Einfluß geübt, der Prinz Albert, der 
zwar nicht dem Namen, aber doch der Sache nach 
der conſtitutionelle König von England war, oder 
Friedrich Wilhelm IV., der eiferfüchtig über der 
königlichen Machtfülle wachte und dem es nicht 
beſchleden war, einen einzigen feiner Pläne, auch 
die beſten nicht, zur Ausführung zu bringen. 


Aus Stölzels Buch über die Geſchichte der 


preußiſchen Jufti; haben wir erft eingehend er- 
fahren, mit welchen an fih gefunden Reform- 
gedanken ſich dieſer Monarch in den erſten acht 
Jahren ſeiner Regierung getragen, und wie er 
mit denſelben geſcheitert ift, weil die abfolute 
Staatsform aufgehört hatte, zur Entwickelung der 
Völker etwas beitragen zu können. $ 
Es wäre thöricht, die Behauptung aufzuſtellen, 
daß Kaiſer Friedrich der freiſinnigen Partei an- 
gehangen habe; es if thöricht, uns eine folme 
Behauptung zu unterſtellen. Nach den An- 
ſchauungen der freifinnigen Partei ſoll der Monarch 
über den Parteien ſtehen, und ein Monarch, der 
fih irgend einer Partei anſchlöſſe, würde gegen 
dieſe Anſchauungen verſtoßen. Kaiſer Frledrich 
hat gegen die freiſinnige Partei dleſelbe Gerechtig⸗ 
keit geübt, wie gegen alle anderen Parteien; er 


hat nie den Verdacht durch ſeine Seele, noch 


weniger über ſeine Zunge laufen laſſen, daß dieſe 
Partei gegen irgend eine andere an Bateriands- 
liebe oder an redlichem Willen zurückſtehe. Und 


für dleſe Gerechtigkeit, die er uns erwieſen, find f 


wir ihm allerdings zu unauslöſchlichem Danke 
verpflichlet. 

Einem Kronprinzen iſt ein eigenthümliches 
Schickſal beſchieden. Menſchenloos iit es, ſich in 
der Jugend auf einen Beruf vorzubereiten, und 
wenn er die Vorbereitungszeit für beendigt hält, 
als ein Gelbfithätiger in den gewählten Beruf 
eimzulreten. Einem Kronprinzen tit es verſagt, 
ſelbſt ein Urtheil darüber zu fällen, wann feine 
Vor bereſtungszeit abgelaufen fei Die Vorſehung 
ſetzt den Augenblick feſt. Dem einen verkürzt fie 
die Lehrfahre und zwingt ihn, in fehe jugend- 
lichem Aller ein Amt voll der ſchwerſten Ber- 
ankworklichkeit zu übernehmen; dem anderen per- 
längert fie dieje Jahre bis hoch in das Mannes- 
aller hinein. Er ift dann genöitzigt, zu harren 
in einem Alter, wo die Natur in den Mann das 


20. Oktober. 
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war, ununterbrochen benutzt, um an der Bollen- 
dung feiner Perſönlichkeit weiter zu arbeiten, fein 
Wiſſen auszubreiten, ſein Urtheil zu ſchärfen. Die 


Tagebücher, die er geführt, geben Kunde davon, 


wie ununterbrochen er thätig geweſen iſt, jede 
neue Thatſache, welche ihm das Leben entgegen- 
ſtellte, darauf hin zu prüfen, welchen Nutzen für 
ſeinen zukünftigen Beruf er aus derſelben ge- 
winnen könne. . 
5 feinen Aufzeichnungen leuchtet überall die 
Ueberzeugung hindurch, daß ein Monarch, 
der ſich beſtrebt, aus allen Kräften, die er vor⸗ 
findet, Nutzen zu ziehen, der ſich nicht einſeitig 
auf eine Partei ſtützt, 
Machtfülle beſchränkt wird, ſondern im Gegentheil 
mächtiger wird, in 
mirken, Dieſe Grundidee feiner Aufzeichnungen 
hätten auch diejenigen hochſchätzen follen, melde 
der Anficht waren, daß eine oder die andere 
feiner Bemerkungen über Perfonen in voreilig 
indiscreter Weiſe veröffentlicht worden fei 

Zu welchen Maßregeln ſich Kalſer Friedrich 
hlofjen haben würde, wenn er in Fülle und 
rajt der Geſundheit den Thron beſtiegen 
hätte, das ift zu ermitteln unmöglich. Sicher 
er dem Beſtreben, das Wohl des 
zu fördern, 


ſich ſelbſt das unerſchütterliche Zutrauen 
es werde ihm gelingen, 
zu fördern. Ein ſolches Selbſtoertrauen 
ne unentbehrliche Regententugend und man 
es doppelt erklärlich finden bei einem fteg- 
en Feldherrn, der jo viele Proben von 
fem Blick und raſcher Entſchloſſenheit abge⸗ 

alte. Als Prinz Friedrich Karl im Fluge 
Triumphe in Schleswig⸗Kolſtein errang, 
e Aufgabe des Kronprinzen fih darauf er- 

in der Stille die Irrthümer des greifen 
rſchall Wrangel zu corrigiren, da haben 


daß auch er berufen fet, ein Feldherr zu 


be diefe Empfindungen beftätigt. 


er die Ueberzeugung gewonnen haben, daß er 
unerfüllbaren Idealen nachjage. Das iſt ein völlig 
voreiliges Urtheil, Kein Zug an ihm verräth einen 
unpraktiſchen, idealiſtiſchen Schwärmer; überall 


hat er gezeigt, daß er der Wirklichneit der Dinge { 
ethiſcher Natur fein. Die Königin hat, neben der 


mit offenem Auge gegenüberſtand. Schwer krank, 
ein ſterbender Mann, hal er die Regierung ange- 
treten. Als er in herber Winterluft die Reife von 


San Remo nach Berlin antrat, da hat er wohl ge- | 


mußt, daß er nur einen geringen Reft feiner 
einſt fo reichen Kräfte dem Bateriande zur Per- 


fügung fielen könne und daß er perſönliche 


Befriedigung aus der Erfüllung feiner Regenten- 
pflichten nicht erwarten könne. 


letzten Reſt feiner Kräfte hal er aufwenden 


wollen, um die Intereſſen des Reiches, wie er ſie 


verftand, zu fördern. Es beirrte ien nicht, daß 
man mit einer Kärtigkeit des Herzens, wie fte 
feiten gefunden wird, ihm ſchon bei Lebzeiten die 
Sterbelleder fang; 1 
deuiſche Wiſſenſchaft mit der Gründlichkeit, die 
ihr eigen iR, ihm bewies, daß er von einer 
schlechthin tödtlichen Krankgeit ergriffen und 
wiſſenſchaftlich ſchon als todt zu betrachten fei 


er x Aus Berlin, 


In Gegenwart der Kaiſerin Friedrich, der hohen 
Protectorin, wurde am Sonntag Mittag das 
neue Semeſter des Dictoria-Syceums feierlich er- | 


öffnet. Als Dertreter der Regierung war der 


Staatsminiſter v. Goßler anweſend. Die Kalſerin 
wurde vom Profeſſor v. Gneiſt, dem Staats- 
ſecretär Dr. Herzog, der Gemahlin des Miniſters 


v. Goßler und den Herren und damen des Cura⸗ 
koriums empfangen. Eine der letzteren fland am 
Eingang des bis an die Grenze des Möglichen 
mit Menſchen angefüllten Hörſaals des Cnceums 
und überreichte der hohen Frau einen mächtigen 
Beilhenftrauß, welchen dieje in der ihr eigenen 
liebenswürdigen Art und Weiſe in Empfang nahm. 

Es wiederholte fih auch hier der aller Orten 
in Berlin wiederkehrende Uebelſtand — der wohl 
in dem ſo rapiden und ſchnellen Wachsthum der 
Stadt feinen Grund haben mag —, daß für ſolche 
das allgemeine Intereſſe erweckenden Selerlichkeiten 
die vorhandenen Räumlichkeiten in der Regel 
nicht genügend groß find. Vor dem ſchlichten 


Körſaal des Lyceume, im alten Gebäude der 
früheren königlichen Porzellan-Manufactur, war 
ein ſehr großes Gedränge; die Frauen ſtanden 
draußen vor der geöffneten Thür im Regen. 
Profeſſor Cafarus hielt die Feſtrede. Nachdem er 
deſſen laubumkränztes 
Bild — eine Schenkung des Cultus-Miniſters | 
den Saal ſchmückte, in pietätvollen Worten gedacht, 
gab er ein kurzes Bild über die Entwickelung des 
Cyceums im letzten Jahre. Für die Borlefungen | 
find insgeſammt 1118 Karten ausgegeben, 2 mehr 
als im verfloſſenen Jahre. Die Vormiitagscurſe 


des Kaiſers Friedrich, 


werben noch außerdem von 114, die Nachmintags⸗ 
und Fortbildungscurſe 
57 Damen beſuchk. Die glückliche Entwickelung des 
Lyceums veranlaßte den Redner zu einer längeren 
Belrachtung der Frauenfrage übertzaupt, an deren 
Schluß er als den Zweck des Pictoria-Lnceums 
bezeichnete, der Frau die allgemeine Bildung zu 
verſchaffen, die fie befähigt, ſich geiftiger Be- 
ſchäftigung hinzugeben und damit ihr Weſen zu 
veredeln. 

Ein anderes Inſtitut, das ſich ebenfalls, 


für Lehrerinnen von 


Die Lehrgegenſtände in den Frauen-Realcurfſen 
bilden außer Latein, Franzöſiſch, Engüſch noch 


Eiteratur, Pönſik, Geometrie, Chemie, Algebra, 
dialecliſche Uebungen und Vorträge über die 
Grundzüge des Wirthſchaftslebens. Die Realcurſe 


finden hier übrigens großen Anklang. Schon 


wenige Tage nach der Eröffnung waren für die⸗ 
ſelben 60 Teilnehmerinnen eingefhriehen, natür- 
ich haupfſächlich aus Berlin, 1 aus Lübeck, 
1 aus Danzig. Die größte Zahl der Theil- 
nehmerinnen — 382 — hat die Curie für Literatur- 
geſchichte belegt, „40 für Mathematik, je 10 für 
Lateiniſch, Franzöſiſch und Engliſch, 12 für dialec- 
tjhe Uebungen, je 7 für Naturwiſſenſchaften und 


Kampfe, für die Frauen 
Bildung und freier Arbel” zu erringen. der 
von ihr auf der 
des allgemeinen deutſchen Frauenvereins zu 


Erfurt jüngſt gehaltene Vortrag it ſoeben in 


Berlin in Oehmigkes Verlag (Commandanten⸗ 
ſtraße Nr. 55) im Druck erichlenen unter dem 
Titel: „Die ethiſche Bedeutung der Frauen- 


bewegung.“ Aus der kleinen Schrift, die wir ins⸗ 
befondere der AKufmerkſamkeſt unſerer Leferinnen | 
angelegentlih empfehlen möchten, ſpricht fih die 
Oſteria und das leinene Schutzdach des 


volle Zuverſicht aus, daß auch in Deutſchland 


trotz aller Kinderniſſe das Recht freier Bildung 
und freier Arbeit über kur; oder lang den 
Frauen gewährt werden wird. In ieke treffender 
wand und in feiner luftig leichten Architektur 


Weiſe weiſt Helene Lange nach, daß die fo- 


genannte „gute Frau“, die aufgeht in 
der Sorge für das körperlſche Wohl 
des Mannes und der Kinder, den An- 


förderungen der Gegenwart nicht gerecht werden 
Hauptſaiſon. Jeder wollte noch einmal, nachdem 


könne, daß es durchaus falſch fel anzunehmen, 


daß durch „das Erwachen zu eigener Individualſtät 
und Modelle zu dem Kaifer Wilhelm⸗Monument 


und freier Selbſtbeſtſimmung“, zu eigener Meinung 
und entſchiedenem Wollen die Frau 
„natürlichen Beruf“ entfremdet werde. 


erſetzen könne und daß dieſe den Inſtinct auf- 
hebe. Im Gegentheil. Je mehr die Frau fih zur 
ſünichen Perſönlichkeit entwickelt, 
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eilt war. Er hat feinen Drang nach Thätigkeit 
befriedigt auf ſolchen Gebieten, welche der Politik 
fern lagen, der Kunſt, der Carität. Er hat aber 
die lange Vorbereitungsfriſt, die ihm geſtellt 


dadurch nicht in ſeiner 


die Lage kommt, mehr zug 
und des Staates nicht entſprachen. Er hat damit 


jede andere Rückſicht 


eordnet haben würde. Sicher iſt auch, daß 
| Dank erwarten konnten, ihre Huldigungen dar⸗ 
das Wohl des 


ſeiner Bruſt die Empfindungen geltend 
und die Tage von Königgrätz und Wörth 


Dien dat behauptet, wenn galſer Friedrich ſeine ne. 
gierung länger hätte fortſetzen können, jo würde 


Aber auch den 


es beirrie ihn nicht, daß die 


und zwar mit einem Vetter, 


General Verſammlung 
an den zerzauſten und verblichenen Fahnen 


Ihrem | 
„Mie 
heute“ — Sagt Gene Lange — „der Mann ohne 
Cultur hilflos vor den complicirten Aufgaben 
des Lebens fieht, fo auch die Frau, und es ift ein 
verhängnißvoller, weil fo folgenſchwerer Irrthum, 
daß bei ihr der Inſtinct die Stelle der Bildung 


um ſo 
stolzer ſchreibt fie das: „Ich dien“ auf ihren 
Schild, und je mehr fie in Bildungskämpfen 


Morgen-Ausgabe. 


ergaſſe Nr. 4, und bei 


1889. 


So lange er den warmen Hauch des Lebens in 
ſich fühlte, wollte er dies Leben benutzen, um 
feine Pflicht, wie er fie verſtand, zu thun. Go 
hatte fein Vater auch gehandelt; es ift bohen- 
zollexiſch. 

Die kurze Zeit ſeiner Regierung iſt durch zwei 
wichtige Akte ausgezeichnet. Er hat die Mechanik 
des militäriſchen Dienftes neu geordnet und hat 
fih dabei ein Verdienſt erworben ähnlich dem- 
jenigen, welches einft den Zopf aus der preußiſchen 
Armee entfernt hat. Selt Jahren war dieſe 
Reform als nothwendig erkannt, nach allen 


Seiten hin durchgeſprochen, aber ſie kam nicht zu 


Stande. Während ſeiner Regierung kam in 
wenigen Tagen zu Stande, worüber Jahre lang 
ergebnißlos verhandelt worden war. Und er hat 
von feiner königlichen Prärogative Gebrauch ge- 
macht, indem er einen Miniſter entließ, von dem 
er die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß deſſen 
Verwaltungsgrundſätze dem Wohle des Reiches 


gethan, was der weitere Verlauf der Dinge als 
nothwendig gezeigt hatte. Diefe beiden That- 
ſachen genügen, um den Beweis zu liefern, welcher 
ungewöhnlich hohe Grad von Energie noch dem 
ſterbenden Manne innewohnte. 

Man hat das Lob, welches die freifinnige Partei 
dem Kaiſer gezollt, als byzantiniſch bezeichnet, und 
vielleicht werden dieſe Zeilen demſelben Urtheil 
nicht entgehen. Mag fein; wenn die Byzantiner 
in der That die Gewohnheit gehabt haben, 
Sterbenden und Todten, von denen ſie keinen 


zubringen, ſo waren fie beſſer als ihr Ruf. 
Aus dem Staub, welchen die Mackenzie⸗Affär⸗ 
und die Geffckhen-Affäre aufgewirbelt haben, hebt 
fich die Lichtgeſtalt des Kaſſers Friedrich immer 
reiner hervor. Im Kriege und im Frieden, in 


der Oeffentlichkeit und im Familienleben war er 


das Muſter eines vollkommenen Mannes. Er lebt 
fort im Geiſte und im Kerzen des Volkes und 
die treue Arbeit, die er der Erfüllung feiner 
fürſtlichen Pflichten gewidmet hat, wird nicht ver- 
loren ſein. Klex. Meyer (in der „Nation“). 


Das ſpaniſche Heitraths-Project. 
Von der Möglichkeit einer Wiederverheiralhung 
der Hönigin-Regentin Maria Chriſtine iſt in Madrid, 


was wunderbar genug erſcheint, da die Wittwe 


Alfons’ XII. erft 31 Jahre alt, zwar keine Schön⸗ 
heit iſt, aber jedenfalls außerordentlich vielen 
Liebreiz beſitzt, eigentlich noch niemals ernſtlich die 
Rede geweſen. die Gründe, weshalb man in 
Spanien mit dieſer Eventualität bisher nicht red- 
nete, dürften ebenſowohl prakliſch⸗poliliſcher, wie 


Erziehung ihrer drei Kinder, als die Hauptauf⸗ 


gabe ihres Lebens vor ſich, ihrem Sohne, oder 


wenn dieſer früh ſeinem ſiechen Vater ins Grab 
nachfolgen ſollte, dann deſſen älterer Schweſter 
die Krone zu erhalten, — bei der unruhigen, 
wankelmüthigen Politik der Spanier ſicher keine 
leichte Aufgabe. Und dann geht man wohl 
nicht fetzt, wenn man annimmt, daß Maria 
Chriſtine, welche für eine kühl überlegende Natur 
gilt und die in ihrer erſten Ghe wenig Sonnen- 
ſchein, aber um ſo mehr Thränen fand, kaum 
Luſt verſpüren dürfte, ſich ein zweites Mal zu 
vermählen. Deshalb finden die in den allerletzten 
Tagen in Madrid aufgetauchten Gerüchte, welche in 
ſonſt gut unterrichteten Kreiſen in ſehr De~ 
ſtimmter Form von einer, nunmehr doch bald 
bevorſtehenden Wiedervermählung der Königin, 

einem öſter⸗ 


ihren geiftigen Horkont erweitert, ihre An⸗ 


ſchauungen geklärt hat, mit um fo größerer 
Liebe wird fie zu dem zurückkehren, was ja that- 
ſächlich ihr eigenſter Beruf ift: zur Menſchen⸗ 
erziehung; weil ſie ſich jetzt erſt bewußt iſt, ihr 
wirklich gewachſen zu ſein.“ 


Die jetzt in rafilofer Winterthätigkeit ſich be- 


wegende Stadt hat auch die letzten Erinnerungen 

Erl. Helene Lange, welcher die Hauptarbeit bei 
der Einrichtung und Leitung dieſer Curſe obliegt, | 
it auch anderweitig unermüdlich thätig in dem 
„das Recht freier 


an den Sommer abgeſtreift. Die Saiſon der 
Thurmbeſteigung des Nathhauſes ift geſchloſſen, 
die Kusſtellung für Unfallverhütung desgleichen. 
Merkwürdig melancholiſch und trübſelig nahm 
fih der Landesausſtellungspark an feinem letzten 
diesjährigen Ehrentage aus. der Wind zerrie 


nil 
den 


einer Kraft, als wolle 
Stangen herunterreißen; 


und 
er ſie 


Sluggen 
von 


er wüthete in den Anlagen umher und trieb die 
letzten Reſte von den gelben Blättern heraus, die 


er auf die in den Parkwegen ſtehenden Pfützen 
warf; er fuhr durch die verödelen Muſikpavillous 
und blähte die heruntergelaſſene Marquise eas 
a 
Bauer auf, vor dem noch einzelne weitertrotzende 
Beftalten ſich niedergelaſſen hatten. das wunder ⸗ 
hübſche kleine Theater fab in feinem hellen Ge- 


ganz froſtig aus, es war feit Monaten bas erft: 


Mal, daß es feinen allabendiſchen Lichterkranz 


entbehren follie. In der Ausftellung ſelbſt war 
es fo voller Leben, wie nur an einem Tage der 
die Jury ihr Urtheil geſprochen, die Entwürfe 
ſehen. Dieſe Denkmal⸗Concurrenz, an der alle 
Bewohner der Reſidenz einen jo lebhaften Antheil 
genommen haben und noch nehmen, ift ja leider, 
wie bekannt, trotz der Prämürung einzelner 
Entwürfe ohne eine definitive Entſcheidung ge⸗ 
blieben. Man ſpricht von einer nochmaligen 
engeren Concurrenz, von der die Architektur, die 
in der großen Concurrenz einen ſo bedeutenden 


Platz einnahm, gänzlich ausgeſchloſſen ſein wird. 


Der Bildhauerhunſt allein fol das Feld über- 
laſſen bleiben. ; 
Zu. all dem Dielen, was dieſe Woche noch 


reichiſchen Erzherzog, willen wollen, nur wenig 


Glauben, und auch in den engeren Madrider 
Hofkreiſen, in den dort höchſt deſpecürlich, aber 
zutreffend „die hohe Dienerſchaft“, 
servidumbre“, bei uns gut deutſch die „Hof- 
margen“ genannten Kreiſen, will man von der 
Richtigkeit der Nachricht nichts wiſſen. Es ift 
ſchwer zu fagen, woher das Gerücht ſtammi. 


Genug, es iit da, und daß es nicht ſofort wieder 
iſt der beſte Beweis 
dafür, daß auch unter dieſem Rauch Feuer vor⸗ 


zum Schweigen kommt, 


handen fein bürfie, 


Von der ſpaniſchen Preſſe ſpielt nur der 


„Globo“, aber auch dieſer nur in ſehr dunnel 


gehaltener Form auf bas bevorſtehende Ereigniß 
an. Wiederholt wird verſichert, der bevor- 
stehende Beſuch des Erzherzogs Albrecht, des 
Onkels der Königin, welche gleich dieſem 
von dem Erzherzog Carl, dem Sieger von 
Aſpern abſtammt, ſtehe mit den Heiraths⸗ 
plänen in Zuſammenhang. Natürlich weiß 
Fama auch Details zu berichten, von denen 
nur das erwähnt ſein mag, daß es ſich um 
eine alte Neigung handeln foll, deren Gegen- 
ſtand jedoch in Wien ſchwer auffindbar erſcheint, 
wenn man nicht auf die Perſon des zukünftigen 
Thronerben, des Erzherzogs Franz Ferdinand, 


rathen will, der aber, von allem anderen abge- | 
ſehen, 5 Jahre jünger als die Königin von 


Spanien iſt. 


In Spanien würde eine Wiederverheiralhung 


der Regentin mit großem Gleichmuth aufge- 
nommen werden, die Conſtitution des Landes 
grenzt die Befugniſſe der Krone ſo eng ein, daß 
politiſche Complicationen kaum eintreten könnten, 


wenn der Königin als Regentin künftig ein 


Gemahl zur Seite träte; und wenn die Königin 
die Regentſchaft niederlegen ſollte, ſo würde auch 
das auf den Gang der Politik hier wenig Einfluß 


üben. Das heutige Spanien iit eine Repuolik | 


mit einem Ehrenpräſidenten an der Spitze, dem 
zum Troſt dafür, daß er keinerlei Initiative hat, 
der Titel eines Königs und die Erblichkeit der 
Mürde gelaſſen ift. Ob dieſer König - Bräfident 
ein Mann oder eine Frau, verheirathet oder 
Wittwer ift, kann aljo dem Lande ziemlich gleidh- 
giltig fein. 


Deutſchlans. 
Der alte Verſchwörungsſpuk. 

Die conſervativen Zeitungen ſind über die neu 
aufgewärmten „alten“ Verſchwörungsgeſchichten 
des „Hamb. Correſp.“ und des 
Tagebl.“ — die letzteren erhalten vielleicht auch 
noch eine Stelle in den Zeitungsſtimmen des 
„Reichs- und Staatsanzeigers“ — ſehr vergnügt. 
Sie finden, daß dieſeiben lediglich gegen Herrn 


find, da diefe angeblichen „Verſchwörungen“ ja 
nur von dieſen ausgegangen find. Die Ent- 


hüllungen der „Gegenwart“, daß Hr. v. Bennigfen | 


nur vorübergehend Oberpräſident und daß er 
dazu auserſehen fei, „aus dem preußiſchen in 
den Reichsdienſt überzugehen., ſobald die einzige 
Stelle, für die er in Ausſicht genommen, dereinſt 
{rei geworden fein wird“, werden daher auch 
von den conſervativen Zeitungen nicht ernſt ge- 
nommen. So ſagt der „Reichsbote“: 

„Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Mittheilung 
ſtark und nehmen fie nur als das, was fie wahr- 
ſcheinlich iſt: als einen Ausdruck deſſen, was man auf 
nationalliberaler Seite wünſcht und deshalb gern als 
Thatſache ſehen möchte, zugleich aber auch als einen 
Beweis für unſere Vermuthung, 


Wechſel im Reichskanzieramte in Kusſicht nimmt und 


deshalb eine Majorität herzuſtellen ſucht, in welcher 


die Nationalliberalen die Kauptrolle ſpielen, um dann 


kanzlerpoftens in ihrem Sinne ausüben zu können.’ 


KAlfo die Nationalliberalen werden aufs neue 
Daß die Eni- | 


der VDerſchwörung angeklagt. 
hüllungen der „Gegenwart“ von Freunden des 
Herrn v. Bennigſen herrühren, möchten wir ſehr 
bezweifeln. 


* Berlin, 19. Oktober. [Zur i Je | 
a ie | 
kalſerlichen Jachten „Sultanie“, „Stambul“ und 


fürkiſchen officlellen Blätter melden, 


„Izzeddin“ ins Dock gebracht find, um gereinigt 
zu werden, bevor ſie dem Kaiſer enigegenfahren. 


Soldaten der in der Kauptſtadt fih befindenden 


Infanterie- und Cavallerle-Regimenter erneuert 
werden. Die Teppiche und Geräthe der Hagia 


Sophia werden renovirt, da vorausſichtlich der 


hohe Gaſt das prächtige Gebäude des Tempels 


beſichtigen wird. 


N 


außerdem brachte, gehört 


harmoniſchen Concerte. Diefes erſte brachte 
Wagners Meifterfinger-Borfpiel, Brahms zweites 
Klavierconcert und Beethovens Eroica. 


vorigen Winter ſelbſt getauft hat, der unvergleich⸗ 
liche Dirigent und befte Beethoven -Inter- 
pret wurde mit unglaublichem Enthuſta mus 
empfangen. Er zeigte den entzückten Hörern 
alle die Herrlichkeiten, die in dem großen 
Tonwerk der Es dur- Sinfonie verborgen find. 
Ihm würdig zur Seite ſtand d'alberk in der 
Wiedergabe des Brahm'ſchen Concerts. Das 
Sinale war eine vorzügliche Ceiſtung, und der 
ſtürmiſche Beifall des Auditoriums ruhte nicht 
eher, bis der Künſtler daſſelbe wiederholt hatte. 

In den Theatern herrſcht ebenfalls ein reges 


Leben. Im Berliner Theater wurde zum erſten 


Mal das neueſte Trauerſplel von Adolf 
Milbrandt „Markgraf Waldemar“ aufgeführt. 
Für den Kaiſer, der anweſend war, hatte man 
die Proſceniumsloge des erſten Ranges herge- 
richtet. In der längeren Pauſe wurde der 
Theater - Director Barnan dorthin befohlen und 


der Kaiſer unterhielt ſich, während eine lautloſe 
Stille im ganzen Haufe herrfchte, lange und ein⸗ 


gehend mit ihm über die Vorzüge hiſtoriſch dra- 
matifher Werke, beſonders ſolcher, die ſich auf 
vaterländiſchem Boden abspielen. Das erft gegen 


elf Uhr beendete Drama — ſo lange blieb auch der 


Kaiſer — hatte einen großen und unbeſtrittenen Er⸗ 


folg. Nach den beiden erſten Aufzügen wurden die 


Darſteller wiederholt gerufen, nach dem dritten 
Akt, der die ſtärkſte dramatiſche Wirkung erreicht, 
mußte der Dichter nach jedem Fallen des Vor- 
hangs erſcheinen. 

Im Leſſing⸗ Theater wurde „Die Fremde“, ein 
Schauſpiel von Alexander Dumas fils, in ber 


vortrefflichen und eleganten Ueberſetzung Paul 


Lindaus gegeben. Es war die Wiederauferfiehung 
eines ſchon vor zehn Jahren zu öfteren Malen im 
Reſidenz-Theater aufgeführten Stückes. Dieſes 
eff ctvolle Drama, das voll exentriſcher Handlungen 
alt, hat einen höchſt geistreichen Dialog, dem das 


it, 
„a alta 


„Deutſchen 


j daß man auf jener 
Seite für die neue fünfjährige Keichstagsperiohe einen 


x Buſchm um Ingenieur befördert worden. 
Auf Befehl des Sultans follen die Uniformen der eee a noenee Rela BETTEN 


; auch der Beginn der 
unter Fans v. Bülows Leitung ſtehenden phil⸗ 


Der 
„Bolkshapellmeiſter“, wie fih Fans v. Bülow im 


Frau. 


»Das diesmonakliche große Kvancementl, 
welches aus Kuberlusſtock vom 15. d. M. datirt 
im Vergleich zu dem des September 


war 
wenig umfangreich. Sehr zahlreich waren nur 
die Deränderungen im Perſonal 


zählt man Beförderungen zu Generalmafors 3, 


zu Oberſten 1, zu Oberſilleutenants 4, zu Majors 17, 
zu Kauptleuten bezw. Rittmeiſtern 15, zu Premier⸗ 


lieutenants 32 und zu Second⸗Lieutenants 13. 
Abgegangen find 4 Generalmaſors, 4 Oberſten, 
2 Oberſtiteutenants, 14 Majors, 


bezw. Rütmeiſter, 7 Premierlieutenants und 


T Second-Lieutenants. — Im Beurlaubtenftande | 


find 120 Vicefeldwebel etc. zu Dffijieren befördert, 
während nur 29 Offiziere der Landwehr oder 
Reſerve ausgeſchieden ſind. 


* [Gewerbliches Schiedsgericht. ] das von 


den ſtädtiſchen Behörden Berüns aufgeſtellte Orts- 
ſtatut, betreffend die Errichtung eines gewerblichen 


Schiedsgerichts für Berlin, iſt abgelehnt worden. 


Vom Miniſterium wird namentlich bemängelt, 
daß die Wahlberechtigung an das vollendete 21. 
Jahr geknüpft und auch auf das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht ausgedehnt werden foll. 
„ [KRechepſchaftsberichte an den Reichstag! 
über den Stand der Dinge in Oſtafrika und die 
Expedition Wißmann, ſowie über die Verwaltung 
der weſtafrikaniſchen Schutzgebiete ſind in der 
Vorbereitung begriffen. 

[„Losſchlagen“ in Afrika.] Die „Nat. Zig.“ 
hatte dieſer Tage mit Bezug guf die Frage der 


Anerkennung deutſcher Privatrechte im Gebiete | 

der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geſchrieben: 
„Sollte es den engliſchen Intereſſenten, wie wir wohl 

glauben dürfen, von hohem Werthe fein, eine Geltend⸗ 


machung der deutlſchen Rechte in ihrem Gebiete ver- 
mieden zu ſehen, fo ſteht einer Ablöſung dieſer Rechte 


im Wege des Kaufes oder einer anderen Verhandlung 


nichts im Wege. So viel bekannt, hat die „deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft““ fih einem annehmbaren 
Ausgleihe in dieſer Beziehung niemals abgeneigt 


gezeigt.“ 


Dazu bemerkt die gewiß durchaus colonial- 


freundliche „Kreuztg.“: 


„Das glauben wir. Nur Geld — — das übrige iſt 
Nebenſache. So denkt die „ſüdweſtafrikaniſche Gefell- 
ſchaft“, der es offenbar nicht nur nicht von hohem 
Werthe iſt, die Geltendmachung fremder Anſprüche in 
ihrem Gebiet zu vermeiden, die biefelbe 11 
dringend herbeiwünſchk, und nicht anders macht es die 
„oſtafrikaniſche Geſellſchaft“, indem fie loszuſchlagen 
bereit ift, was ihre „Pioniere“ dereinſt gewonnen 


haben. Was aber bei dieſer Art von „nationaler“ 
Politik herauskommen muß und wird, iſt leicht vor- 
v. Bennigſen und die Nationalliberalen gerichtet 


auszuſehen.“ 

Wenn das am grünen Holze geſchieht, was will 
am dürren werden? 

Elberfeld, 17. Oktober. Der Termin zur Haupt- 
verhandlung in dem hieſigen großen Gocintiften- 
projeß ift auf 
Unter den in Anklage verbliebenen 89 Be- 
ſchuldigten befinden fih auch Reichstagsabgeordnete, 
und da der Termin in die Parlamentsſeſſion 


fällt, wird man entweder dieſe Angeklagten von 


der Verhandlung ausſcheiden oder den Termin 
nochmals ausſetzen müſſen. Das letztere wird 
hier als wahrſcheinlich angenommen. N, 

J Dresden, 18. Oktober. [Preßprozeß.] Die 


hieſige Gtrafkammer verurtheilte den Redacteur 


des ſocialiſtiſchen „Sächſiſchen Wochenblattes“, 
9. Teiſtler, wegen Bismarckbeleidigung zu vier 


Monaten Gefängniß, einſchließlich einer dem An⸗ 


geklagten im Augufi bereits zuerkannten zwei⸗ 


monatlichen Gefängnißſtrafe. 
auch einen Druh auf die Neubeſetzung des Reichs- N h fängnißſtraf 


Frankreich. 

Paris, 19. Oktober. 

Bulgarien verweilte geſtern während des ganzen 
Tages beim Herzog von Aumale, (W. T. 


Von der Marine. 


* Dem Corveiten-Capitän Maſchke ift mit Penſion 


und Ausſicht auf Anftellung im Civildienſt der übſchied 
bewilligt, der Lieutenant z. S. v. Colomb zum Capitán- 


lieutenant, der Unterlieutenant Maaß zum Lieutenant 


zur See, der Maſchinen Ingenieur aß mann um 
Ober-Ingenieur und der Mafcinen-Unter- Ingenieur 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
8 der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Oktober. 
ſichtigt Fürſt Bismarck am 25. Oktober nach 


e 


bis auf den letzten Platz gefüllte Faus mit leb- 


haftem Intereſſe lauſchte. Die Inſcenirung und die 
| Toiletten der Damen waren von verſchwenderiſcher 


Pracht. Die Schauſpieler leiſteten Vorzügliches, 
ganz beſonders zeichnete ſich Fräulein Barkany 
(die Fremde) aus. i 

Im Deutſchen Theater war der Magnet, der 
auch hier alle Räume füllte, „Der Schalten“. 


Schauſpiel in vier Aufjügen von Paul Lindau. Vor 


einigen Tagen erlebte dieſes neueſte Werk Lindaus 
einen durchſchlagenden Erfolg 
es wurde dort mit Begeiſterung aufge- 
nommen. Fier trat, nachdem die erſten 
Akte entſchieden großen Beifall hervorriefen, vom 
dritten Akt an eine gewiſſe Kühle beim 
Publikum ein. 

Der kurze Inhalt iſt der: Eine Operettenſängerin 
Edith Mühlberg wird von einem Freiherrn 


v. Brück geliebt; er will ſie heirathen, doch 
ſie weigert ſich ſeine Frau zu werden, 
da ihre Vergangenheit nicht makellos iſt. 


Trotz ihres Geſtändniſſes beſteht er darauf. 
Nachdem fie ſeine Srnu geworden, wünſcht er ſie 


natürlich auch in die Geſellſchaft einzuführen: da 


aber ſieht er, daß man einen Umgang mit der 
ehemaligen „Theater- Prime” nicht will, ſelbſt ſein 


alter Diener, der dreißig Jahre im Dienſt der 


ı Samille geſtanden, kündigt ihm, da er es unter 


feiner Würde hält, „eine vom Theater zu bedienen“. 


Alles das und noch eine Menge anderer dinge, 


die ſich aus der früheren Laufbahn ſeiner Gattin 


ergeben, verſtimmen ihn aufs liefſte. Auch der 
marternde Gedanke, den er nie los wird, der 
ihn wie ein Geſpenſt verfolgt, iſt die Erinnerung 


an das Geſtändniß, an die Vergangenheit feiner 
Edith ſieht, wie ihr Mann 
dieſem Gedanken leidet; auch auf ihr laſtet er 


ſchwer und verſcheucht alles Gefühl des Glückes. 
Plötzlich kehrt Ediths ehemaliger Geliebter, den 


fie in irgend einem fernen Welttheil wähnt, 
zurück. Er ift der Verlobte von ihres Mannes 


Schweſter, jeder Augenblick kann eine Begegnung | 
Den einzigen Kusweg aus all 
ihrem Tod — ſie 

Die Arbeit wurde heute wieder aufgenommen. 


mit ihm bringen. 
den Wirren ſieht Edith in 
ſtürzt ſich aus dem Fenſter. 


der Bezirks- 
| commanbeure; es ift eine game Anzahl älterer 
Offiziere von der Stellung als Commandeur eines 
Sandwehrbezirks entbunden, wogegen die gleiche 
Zahl activer Stabsoffiziere unter Stellung zur 
Dispofition an ihre Stelle getreten ift. Im ganzen 


13 Hauptleute 


den 18. November angeſetzt. 


Fürſt Ferdinand von 
des „Herkules“ 


| engliihen Dampfers „Bellephoron“, welcher nach 
London fährt. Die „Deroleda“ wurde in Liſſabon 


Nach der „Poſt“ beab- | 


in Hamburg, 8 
erklärte der Finanzminiſter betreffs Durchführung 


reichen. 
unter Brei 


"Berlin zurückzukehren, um an den Sitzungen des 
| poration von London erſuchte geſtern Chaplin 
(Minister für Landwirthſchaft) um Aufhebung 


Reichstags theilzunehmen. 
— Ob das Socialiſtengeſetz an den Reichstag 


kommt, iſt der „Poſt“ zufolge noch nicht definitiv 


feſtgeſtellt. die Berathungen des preußiſchen 
Entwurfes zu dem Sockaliſtengeſetze in den Bundes- 
rathsausſchüſſen find fo disponirt, daß die Mög- 
lichkeit gegeben iſt, vorher mit den Führern der 
Reichstagsmehrheit Fühlung zu nehmen. 
günſtigen Erfahrungen, welche bei ſchwierigen 
geſetzgeberiſchen Fragen ſowohl im Reichstage 


wie im Landtage mit vorgängigem Benehmen 
Deutſchland eingegangene Drahimeldung, wonach 


mit den Führern der Mehrheit gemacht ſind, be⸗ 
rechtigen zu der Annahme, daß fo auch bezüglich 


dieſer ſchwierigen Frage ſowohl materiell wie 
nur achtzig lengliſche) Meilen von Schleswig- 
Holſtein entfernt fei, müßte das Verbot gegen 
die Einfuhr lebenden Diehes bis auf weiteres 


taktiſch der richtige Weg zu einem poſiliven be- 
friedigenden Ergebniß gefunden werden wird. 
— Die „Poſt“ ift garnicht mit der geſtrigen 


conſervaliven Verſammlung zufrieden, indem fie | 
Wenn die Stöcker'ſchen Conſerbatiben 
Berlins fortfahren, in dieſer Art ihre Anhänger 


fagi; 


zu bearbeiten, fo ift ihr Princip des ſtrengen 
Ronalismus nichts als Heuchelei, ein Deckmantel 
anderweitiger Beſtrebungen. 

— Die „Poſt“ bringt einen Artikel Balkan- 
ſumptome“, welcher bezüglich Rußlands Balkan- 
politik fih ſehr mißtrauiſch äußert. Derſelbe 
bringt Beiſpiele aus Bulgarien, Rumänien und 


Serbien vor und ſchließt: „Denken wir uns die 
wir wiſſen ja, wie weit fte ent⸗ 


Möglichkeit — 
fernt iſt — eines ruſſiſchen Krieges gegen die 
Centralmächte, ſo giebt es kein höheres Gebot für 
die ruſſiſche Strategie, als die gemein- 
ſame Operation der Centralmächte zu verhindern. 
Der Krieg darf nicht beginnen, bevor Heſterreich⸗ 
Ungarn völlig in Anſpruch genommen ift durch 
einen heftigen Brand auf der Balkanhalbinſel 


[Nan braucht nicht gleich ein Großfeuer anzu- 
blaſen, aber die kleinen Feuer darf man nicht 


ausgehen laſſen.“ 
— Der Magifirat hat als Termin für die regel- 


mäßigen Ergänzungswahlen der Stadtverordneten 


den 19., 20. und 21. November feſtgeſtellt. 
Poſen, 19. Oktober. In der heutigen General- 
Verſammlung der Poſener Sprit- Actiengeſellſchaft 
wurde die Vertheilung einer Dividende von 
3 Procent genehmigt und Juſtizrath Mehring- 
Poſen zum Kufſichtsrath wiedergewählt. 
Görlitz, 19. Oktbr. Auf der heutigen General- 
verſammlung der KActiengeſellſchaft für Fabri- 
katlon von Eiſenbahnmaterial, wobei dreizehn 
Actionäre mit 963 Stimmen vertreten waren, 
wurde die ſofortige Auszahlung einer Dividende 
von 12 Procent genehmigt und drei ausſchel⸗ 
dende Aufſichtsrathsmitglieder wiedergewählt. 


entgleiſte zwiſchen hier und Schlottau auf freier 
ſonenzug. Maſchine und Wagen find ſtark be- 


ſchädigt, Perſonen wurden jedoch nicht verletzt ⸗ 
Die Strecke ift zeitweilig geſperrt. 


Bremen, 19. Oktober. Nach einem Liſſaboner 


Telegramm hat der Neptundampfer „Herkules“ 


collidirt, 20 Meilen nördlich von den Berlingas- 
Inſeln (Meftküfte Portugals). Die Mannſchaft 


von der Geſellſchaft „Neptun“ mit Beſchlag belegt. 
Wien, 19. Oktober. der Veſuch des Grafen 


m» urſprünglich zwiſchen dem 8. und 10. Oktober 
erfolgen, mußte aber wegen des Berliner Zaren⸗ 
beſuches verſchoben werden. Wahrſcheinlich wird 
bald nach Kalnokys Abreiſe auch der ſtalieniſche 


Miniſterpräſident Crispi fih nach Friedricheruh 
begeben. 


geblicher Ueberſchreitung der Geſchäftsordnung in 


der lezten Sitzung und Verletzung der ſchuldigen Kandeneln bank der 
Pflicht gegen den Landtag. Krumhol; und Ge- | Derkoofung en ;blefigen eee f 


noſſen interpellirten, warum der Gtalthaller die 


Peſt, 19. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Finanzausſchuſſes des Abgeordneienhauſes 


der Converſion, 
ſtattgefunden habe. 


Trieſt, 19, Oktober. 
gerichtete Dampfer des 


Der prachtvoll her- 


und die Peinzeſſinnen Töchter nach Korinth 
überzuführen. Die Kriegsmarinekapelle, welche 
an Bord concertiren wird, ſchiffte ſich geſtern ein. 
Paris, 


Miniſterium des Kuswärtigen. 


— der Miniſterraig beſchloß auf den Bericht | Branntwein gegeben. Die bisher noch in 
des Kriegsminiſters Freycinet, den boulangiſtiſchen 


Deputirten Laiſant wegen feiner Reben in Wahl⸗ 


verſammlungen aus der Territoriglarmee zu 
(Calſant, welcher Landwehrhaupimann 
iſt, hatte gedroht, bei einem eventuellen Kriege 


erſt dann gegen den äußeren Feind ziehen zu 
ollen, wenn zuvor der innere, d. h. egie⸗ > 
Den Neon HUN Bone ſtellt, und es find ſämmtliche Brennereibeſitzer ver- 


it der 


ſchaffen. 


rung, geſtürzt fei.) 

— Meldungen aus Lens zufolge 
Arbeiterſtrine beendet, nachdem die Forderungen 
der Arbeiter größtentheils erfüllt worden find. 


Die 


öſterreichiſchen Llond 
„Imperatrig it heute Morgen 7 Uhr nach 
Venedig abgegangen, um die Kaiſerin Friedrich 


Landon, 19. Oktbr, Eine Abordnung der Core 


der Verordnung gegen Einfuhr lebenden Viehes 
aus Schleswig Holſtein auf dem Biehmarkt von 
Deptford. der Miniſter antwortete, diefe Verord- 


| nung müßte trotz der Zuſage feines Vorgängers, 
dieſelde am 1. Oktober aufzuheben, in Kraft 


bleiben. Dieſer Entſchluß — fo behauptet 
Chaplin — habe nichts gemein mit feinen ane 
geblich ſchutzzöllneriſchen Anſchauungen, ſondern 
ſei veranlaßt worden durch eine ſoeben aus 


in dreißig Kirchſpielen in Braunſchweig die 
Ninderpeſt ausgebrochen ſei. Da Braunſchweig 


aufrecht gehalten wer den. ; 

Monza, 19. Oktober. Nach der Ankunft im 
Schloſſe hielten die Majeſtäten Cercle ab, wobei 
Kaiſer Wilhelm den Premierminiſter Crispi, 


König Humbert den Grafen Bismarck durch An- 
ſprachen auszeichneten. 


Darauf follte im Park 
eine Jagd abgehalten werden; dieſelbe wurde 
jedoch wegen ſtrömenden Regens bis Montag 
verſchoben. 

— Prinz amadeus begab ſich Nachmittags nach 
Liſſabon an das Krankenlager des ſterbenden 
Königs 

Verona, 19. Oktober. Der König und die 
Königin von Dänemark find in der vergangenen 
Nacht hier eingetroffen und werden in der 
kommenden Nacht über Bologna nach Brindifi 


weiterreiſen. 


Brindiſi, 19. Oktober. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland kam hier in der letzten 
Nacht an, wurde auf dem Bahnhofe von dem 
Prinzen Waldemar von dänemark, dem Prinzen 
Georg von Griechenland und den Behörden 
empfangen und ſchiffte ſich alsbald zur Weiter⸗ 
reiſe nach Athen ein. 

Eiſſabon, 19. Oktober. der König Dom Luiz 
iſt heute Vormittag 11 Uhr geſtorben. 

Belgrad, 19. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der Skupſchtina wurde Paſic mit 84 von 98 
Slimmen zum Präſidenten, Katic und Dukovic 
ſodann zu Vicepräſidenten gewählt. In feiner 
Antrittsrede erwähnte Paſic, daß das Ainfehen 
und der Credit des Landes in Folge der Miß⸗ 
wirthſchaft des Fortſchrüttsregimes eine arge 


Schädigung erfahren habe. 


Sofia, 19. Oktober. Ein von Stambulow als 


Regierungs-Derweſer gezeichnetes Decret beruft 
die Sobranje auf den 27. Oktober ein. 
Halle, 19. Oktbr. Heute Vormittag neun Uhr 


Petersburg, 19. Oktober. Der Kaiſer, die 


Kaiſerin und die kaiſerliche Familie find geſtern 
Strecke der von Norbhaufen abgelaſſene Per- 


Abend nach Gatſching zurückgekehrt. 
— Der „Regierungsbote“ meldet, am Tage der 


Abreiſe Nataljiens nach Buhareft fei bei Jaſſy 


verſucht worden, den Zug zur Entgleifung 
zu bringen. Die öffentliche Meinung behaupte, 


das Attentat fei nur deshalb vereitelt worden, 
geſtern mit dem britiſchen Dampfer „Deroleda“ 


well der Zug zehn Minuten früher, als beab⸗ 
ſichtigt war, abfuhr und die Stelle, wo Unbe⸗ 


kannte Schienen eingerammt hatten, paſſirte, als 


wurde gerettet an Bord des | fie noch frei war. 


W 
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2 N.-A. 2.8, 
oki, Danzig, 20. Okt. m. U. b. Tage. 
Weiterausſichten für Montag, 21. Oktober, 


auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarke, 
Kalnoky bei dem Fürſten Bismarck wird in zehn 


oder zwölf Tagen fteitfinden. der Beſuch ſollte l Strichregen, dann aufhlarend, fonnig, angenehm. 


und zwar für das nordöflline Deutſchland: 
Veränderliche Bewölkung, zeitweiſe bedeckt mit 


Zeitweiſe auffriſchende Winde. 
Für Dienftag, 22. Oktober: 
Bewölkt, naßkalt, vielfach trübe, auffriſchende 
Winde. Im Süden mehr Aufklarung und heller 


bei wenig veränderter Wärmelage. Vielfach Nebel: 


oder Nebeldunſt. 
Prag, 19. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Sandkags interpellirten die Jungtſchechen 


Kanitz und Genoſſen den Statthalter wegen an- i 
Kreis der Perbands⸗Kunſtausſtellungen ſich dem- 


* Kunſtvereln.] Nachdem der Poſener Aunft- 
verein dem Verbande, welchem der hieſige Berein 
angehört, als Mitglied beigetreten iſt, und der 
zufolge erweitert hat, iſt die Rückkehr der zur 


letzten Ausftellung hierſelbſt angekauften Gemälde 


ſpäter als ſonſt erfolgt. Dieſelben find erſt in den 
iſchechiſche Interpellation bloß deutſch beantwortete. 


letzten Tagen eingetroffen, doch bis zur Derloofung im 
Stadimuſeum, deſſen Sammlungen bis Ende d. N. 


[Sonntags und Mittwochs, dann nur an Gonn- 
und Feiertagen Mittags 11—2 Uhr unentgeltlich 
zu beſuchen find, bereits wieder ausgeſtellt. Die 
daß die Option auf die ganze 
[Summe angemeldet ſel und die formelle Kündigung 


Verlooſung erfolgt unter diejenigen Mitglieder 


des Aunftoereins, welche demſelben die Beiträge 


für die letzten 2 Jahre entrichtet haben rejp. 
nachzahlen, und foll, wie üblich, kur; vor dem 
Weihnachtsfeſte bewirkt werden. 

* (Ehvengejhenh vom Zaren] Wie wir ferner 
erfahren, hat Kaifer Alexander auch dem Herrn Dber- 
merft-Director, Capitän zur Gee Schulze einen 


werthvollen Brillantring als Andenken verliehen. 


* Abfertigung von Branntwein] Geit dem 1. Juli 
dieſes Jahres werden die abzufertigenden Brannt- 
weinmengen nicht mehr nach Citerprocenten, ſondern 


nach vollen Citern reinen Alkohols feſtgeſtellt, und es 
19. Oktober. Der Präſident Carnot 


vollzog heute Vormittag die Ernennung Niſards 


zum Director der politiſchen Angelegenheiten im 
folgt. Zu dieſem Zwecke ift eine amiliche Anleitung 


bildet die Regel, die Litermenge reinen Alkohols un⸗ 
miitelbar aus dem Nettogewicht und der wahren Stärke 
zu beſtimmen, ohne daß eine Feſiſtellung der vor- 
handenen Litermenge (Raummenge) an Branntwein er- 


zur ſteueramtlichen Ermittelung des Alkoholgehaltes im 

Geltung ge- 
weſene Vorſchrift, wonach der zur Denaturirung mit 
Holzgeiſt angemeldete Branntwein in aichamtlich taristen 
Gebinden zur Denaturirung geſtellt werden ſoll, ift 


durch die obige Anleitung als beſeitigt anzuſehen. Vom 


1. d. Mis. ab ſind entſprechend abgeänderte Formulare 
zu den vorläufigen Ausführungsbeſtimmungen zum 
Branntweinſteuergeſez vom 24. Juni 1887 eingeführt 
worden. Die bisherigen Thermoalkoholometer nach 
Volumenprocenten find ſämmtlich auker Gebrauch ge- 


bunden, fih neue Gewichts-Thermoalkoholometer anzu⸗ 
n. 
* Für die Stadtbibliothek] ift von dem Curatorium 


in feiner geftrigen Sitzung die Anſchaffung folgender 
Werke beſchloſſen worden: Kund Fiſcher: Ueber den 


Witz; berſelbe: Die Erklärungsarten des Goethe ſchen 


Fauſt; Joh. Rich. Green: Geſchichte des engliſchen 
Volks, überjeht von Kirchner; Ferd. Gregorowius: Ge- 
ſchichte der Stadt Athen; L. Quidde: Deuiſche Zeitſchrift 
für Geſchichtswiſſenſchaft; W. Marſhall: Spaziergänge 
eines Naturforſchers; derſelbe: Die Tiefſee und ihr 
Leben; Dubois-Reymond: A. v. Chamiſſo als 
Naturforſcher; Herm. Wißmann: Unter deutſcher 
Flagge quer durch Afrika von Weft nach DI; 
Alfred Stern: Das Leben Mirabeaus; Jul. Brink- 
mann: Kunſt und Handwerk in Japan; Ernſt Hallier: 
Culturgeſchichte des 19. Jahrhunderts in ihren Be⸗ 
Sulu zu der Entwickelung der Natur wiſſenſchaften; 

ulius Heidemann: Die Reformation in der Mark 
Brandenburg; Alfred Kirchhoff: Anleitung zur deutſchen 
Landes- und Volksforſchung; Georg Steinhauſen: Ge- 
ſchichte des deuiſchen Briefes; Graf v. Schach: Ge- 
ſchichte der Normannen in Gicilien; Jac, v. Falke: Aus 
dem weiten Reiche der Kunſt; Breslau: Urkundenlehre; 
Perlbach: Preußiſche Regeſten; L. v. Ranke: Sämmt⸗ 
liche Werke. 

+ Neuſtadt, 18. Oktober. Nach dem Abbruch eines 
in dem mit belebteſten Theile der Stadt gelegenen Wohn- 
gebäudes wurden bei der neuen Kelleranlage, in einer 
Tiefe von etwa 2 Meter, Theile eines Menſchenſkeletts 
blosgelegt, welches wohl recht lange in der Erde ge⸗ 
legen haben muß, da nur noch Schäbel und Knochen- 
beine erhalten waren. 

Dirſchau, 19. Oktober. Im Auftrage der Berliner 
Pferdebahn⸗Geſellſchaft wurden heute hier auf dem 
Diehmarktsplatze etwa 60 von 92 zum Verkauf ge- 
ſtellten Pferden gekauft. Der Durchſchnittspreis, der 
heute gezahlt wurde, betrug 550 Mk., der höchſte 
Preis, den der Pferdehändler Karl Klemann aus Danzig 
erzielte, 610 Mh. (Dirſch. 3.) 

x Tiegenhof, 18. Oktbr. Unter Vorſitz des Kreis- 
Schulinſpectors Pfarrer Quiring⸗Cadekopp fand geſtern 
am hieſigen Orte die jährliche Kreis-Lehrer⸗Conferenz 
ſtatt. Außer 33 Lehrern beiheiligten fih an der Con- 
ferenz drei dem Bezirke angehörige Schulinſpectoren. 
Mit Choralgeſang und nachfolgendem Gebet wurde die 
Sitzung 10 Uhr Vormittags eröffnet. Alsdann hielten 
die Lehrer Pukowski aus Fürſtenwerder und Roeglin 
aus Brunauerſand zwei Muſterlectionen mit Schülern 
der erſten Klaſſe. Lehrer P. behandelte das Lied: 
„Morgenglanz der Ewigkeit“ und Lehrer R. entwickelte 
mit den Schülern ein geſchichtliches Lebens bild von 
Kaifer Wilhelm I. Die in der Folge eingeleitete Be- 
ſprechung über bie vorgeführten Lehrproben ergab die 
Uebereinſtimmung der Berfammlung mit dem Gehörten. 
Nach kurzer Pauſe begann fobann die gemeinſame Be- 
rathung eines ſeitens der kgl. Regierung zu Danzig 
vorgelegten Statuts über Begründung einer Kreis- 
Lehrerbibliothen. Die vorgeſchlagenen Paragraphen 
wurden mit geringen Modiſicationen von der Ver- 
ſammlung angenommen. Die zur Verwaltung erforder- 
lichen Wahlen wurden ſofort vorgenommen; das Re- 
ſultat war folgendes: Lehrer Bohl erſter Bibliothekar, 
Wolter Stellvertreter und Knop Kaſſenwart. Den Bor- 
fig führt der zuſtändige Kreis⸗GSchulinſpector. Außerdem 
wurde eine Commiſſion von 6 Mitgliedern gewählt, 
welche die event. anzuſchaffenden Bücher auszuwählen 
und zu verſchreiben hat. 

em Königsberg, 19. Oktober. Welch bedeutender 
82 für unſere Stadt durch den Ausbau der 
Gommerbörfe, der ſogenannten Börſenveranda, zu 
einem geſchloſſenen Lokale erzielt iſt, zeigt ſich aufs 
neue bei der großen internationalen phstographiſchen 
Kusſtellung, welche am Mittwoch in jenen Räumen er- 
öffnet wurde. Es giebt keinen gleich günſtigen Raum 
hier, beſonders was Beleuchtung anbetrifft. Abgeſehen 
von der entſetzlichen Höhe des früher auch zu den 


Kunſtausſtellungen benutzten Moskoviterſaales, die 


älteren und bruſtſchwachen Perſonen den Beſuch 
unmöglich wachte, waren die Lichtverhältniſſe dort wahr- 
haft kläglich. Die Ausftellung ſelbſt, an fid) ſchon inter- 
effant, wird in ſehr zweckmäßiger Weiſe dem Verſtänd⸗ 
niſſe auch Uneingeweihter zugänglich gemacht durch 
unentgeltliche Vorträge, welche (zwei Mal am Tage, 
um 12 Uhr Mittags und 5 Uhr Nachmittags) ein 
Berliner Gelehrter, der Privatdocent Herr Dr. Schultz 


Malz 


Kufſi 


Hencke, vor einer ganz ſtaltlichen Verſammlung von 
Beſuchern der Ausſtellung hält. In einfach klarer, 
jeder Effecthaſcherei fremder Vortragsweiſe legt der- 
ſelbe an den ausgeſtellten Objecten den Gang der 
hiſtoriſchen Entwickelung dieſer ins rieſenhafte ent⸗ 
wickelten Kunſt dar. Es ift wunderbar, was Verſtand, 
Ausdauer und Zufall im Verein zu ſchaffen vermocht, 
von den erſten primitiven Derſuchen eines Wedgewood 
und Davy an der Grenzſcheide des vorigen Jahr- 
hunderts, über Daguerre und feinen Arbeitsgefährten 
hin bis zu unſeren Tagen, wo ſich die falt and 
mehr und mehr alle Gebiete der Wiſſenſchaft und des 
praktiſchen Lebens erobert. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die Aufternfifher auf der Inſel Genion] waren 
in dieſem Jahre beſonders vom Glücke begünſtigt. Die 
Fiſcherei dauerte diesmal 22 Tage und es wurden nicht 
weniger als elf Millionen Auftern aus dem Meeres- 
grunde ans Tageslicht gefördert. Fünfzig Männer be- 
ſorgten diefe Arbeit. die Auſternfiſcher erhalten ein 
Viertel des Fanges, drei Viertel gehören der engliſchen 
Regierung. die Auftern werden auf Ceylon zu 
30 Francs das Tauſend verkauft. Troh dieſes gewiß 
billigen Preiſes erzielte die Regierung eine halbe 
Million Francs Reingewinn, die Fiſcher gewannen 
160 000 Francs. Die fluſtern werden nach dem Fang 
in große Fäſſer geworfen, wo ſie bald abſterben. Man 
weiß, daß die Kuſternmuſcheln Perlen in fih bergen. 
Da kommt es oft vor, daß ein ganzes Faß nicht eine 
Perle liefert, während ein anderes deren ſehr viele 
enthält. Am Fangorte werden die größten Perlen mit 
1000 bis 1500 Francs das Stück verkauft, während 
fie in den großen aſtatiſchen und europäiſchen Städten 
den dreifachen Preis erzielen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Schiffs-Nachrichten. 

C. Newyork, 17. Oktober. Auf dem am 8. Oktober 
in Newyork angekommenen Liverpooler Dampfer 
„Unioniſt““ wüthete mehrere Tage im Kohlenraum 
ein Feuer. Bier Heizer entgingen bei dem Verſuch, es 
zu löſchen, mit knapper Noth der Erſtickung und mußten 
bewußtlos auf Deck getragen werden. Die eniſtandenen 
Gaſe verurſachten mehrere Exploſionen und der erſte 
Ingenieur wurde bei einer derſelben ſchwer verwundet. 


Briefkaſten der Redaction, ` 
H. L. hier: Nicht verwendbar. 
Tiegenhof: Nein. 


Standesamt vom 19. Oktober. 

Geburten: Arbeiter Albert Rrok, S. — Zimmergeſ. 
Otto Oehme, S. — Wachtmann Joſef Schlia, S. — 
Arbeiter Friehrich Wilhelm Krämer, T. — Fabrik- 
Verwalter Guſtav Ponalies, T. — Kalkant Johann 
Nicolaus, T. — Kunſt- und Handelsgärtner Johannes 
Frömert, S. — Kaſſenbote Wilhelm Elf, T. — Schmiede 
geſelle Robert Teſchner, T. — Arbeiter Guſlav Schmidt, 
T. — Zimmergeſ. Ernſt Peters, S. — Arbeiter Marlin 
Bleſchkowski, S. — Unehel.: 2 T. 

Kufgebote: Schneidergeſ. Michael Thomas Koszalka 
und Luiſe Marie Will. — Seefahrer Johann Erdmann 
Bötticher und Anna Wilhelmine Henriette Dombrowski. 
— Gattlergeſelle Wilhelm Eduard Miſchkowski und 
Anna Maria Templin. — Arbeiter Joſef Karl Zitter⸗ 
mann und Marianne Anna Stenka. — Major a. D. 
Auguft Bogislaw v. Rezin in Berlin und Bertha 
Roſenberg daſelbſt. — Schloſſer Heinrich Max Paul 
Wilkending in Berlin und Mörtonda Wirth dajelbit. — 
Fleiſcher Otto Auguft Karl Zaſtrow in Neumünſterberg 
und Marie Juſtine Schablons ki daſelbſt. 

Heirathen: Schloſſergeſ. Hermann Robert Julius 
Schreiber und Caroline Wilhelmine Wohlert. — 
Handelsmann Iſidor Moſes dehn und Johanna 


Czarlinski. — Dergolder Paul Alexander Brüfig aus 3 


Berlin und Marie Elifabeth Mörſel von hier. — Kauf- 
mann Jakob Janzen und Augufte Ida Pantel. — 


Tiſchlergeſ. Karl Johannes v. Auer und Clara Marie I 


Allgemeine Renten - Anitalt 


zu Stutlgart. 
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* 


Hotelbeſitzer. 


Der gute Kamerad, 
Kalender auf das Jahr 1890, 


Ein Volksbuch im beiten Sinne des Wortes, 
ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 


in Buntdruck. 


28, weißer 


975/16, 4% preuß. Conſols 105, 


Betersburg, 19. Okt. Wechſel auf London 3 M. 98,20 
2. Drientanleihe 99 /, 3. Orientanleihe 987. 
iverpogl, 18. Oktober. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
mkan 8000 Bailen, davon für Gpeculation und Eon s 
200 Ballen. Unregelmäßig. Braltlianer ½e niedriger. | Maier a. Berlin, Referendar. Walter a. Berlin, Bau- 
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Rohzucker. 
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staybeburg, 19. Oktbr. Mittags! Stimmung: flau. 
Oktober 1150 M Käufer, 50 


De:br, 11,622 AA bo, Januar 11,75 KN do., Januar- „ H. K. B m 5 rfüm „Königin der Nacht“, 
Män 1 are As Reremann’s das Sau 12 


ör, leer, 


Schneidemühlenbeſ. v. Krieger a. Berl 

apitän. harf a. Braunſchweig, o 

Schneider a. Hamburg, Hagemener, Bodenſtein u. Mener- mug 
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Eliſe Knitter. — Sakklergeſ. Heinrich Hermann Janke ] Joachim, genos, Cohn, Harms g. Berlin, Roſenbaum 
2 deff der e. 5. arbeit F Lutowski, 2 J en. Daniels 

odesfälle: S. d. Arbeiters Franz Lutowski, 2 d.— 3 A 
©. d. Malergehilfen Franz Stockmann, 2 J. — F. d. Lömwenflein a. Hamburg, Lewn a. London, Brahm aus 
Weichenſtellers Eduard Wuſſow, 
Schloſſergeſ. Otto Mumm, 2 M. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 19. Oktbr. (abendbörſe.) Deftere, Credit- | berg. Schindler, Hirſchberg, Cohn a. Berlin, Eichel aus 
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Paris, 19. Oktbr. (Schlußcourſe.) Kmortiſ. 37 Rente 
90,70 ½, 3% Rente 87,45, ungar. 4% Goldr. 86,31, Fran- 
ien 517,50, Lombarben 277.50, Türken 17,20, Kegypter 
Rohzucker 880 
Zucker per Okt. 32,70, per Nov. 32,80, per Dhibr.- 
Januar 33.00, per Jan.-April 39,00, Tendenz; behauptet. 
London, 19. Dhiober, (Sattuncourſe.) Engl. Comma Hotel Deutiches Kaus, Peng n. G 
R% Ruſſen von 1889 Pfarrer. Biſchoff a. Neuteich, Candidat 
91½, Türken 17, ungar. 4 Goldrente 85% é gegypter Schulamts. Thieſſen a. Neuteich, Hotelbeſitzer. Eedmann 
92%, Platzdiscont 3½ %. Tendenz: feft. 
zucker Nr. 12 141, Rübenrohzucker 11½. — Tendenz: Gutsbeſſder. Beyer n. Tochter a. Galzbrunn i. Schl., 


a. tenberg a. Lüdenſcheid, Pohlmann aus 
Bojen, Daniels a, Schlaggenwald, Schäfer a. Elberfeld. 


Mannheim, Gamue! a. Aamen, Kaufleute. Dr. v. Übiſch 
— T. d. |a Leipzig, Hauptmann a. D. Herrmann a. Berlin, 
Director. Bormann a. Stutigart, Buchhändler. Spohr⸗ 
mann a. Steinau Schulrath 


Wenzel a. Netonin, J 
Havanna- | Stöwe a, Netonin, Student. Richter a. Marienburg, 
Holelbeſitzer. Härtich a. Landsberg, Ingenieur. Styp⸗ 
menn d. n ene a. Samburg, Diarcus 475 Aus 
tüßer a. Köln, Meyer a. ; ` A 
Bilopp a. Dresden, Joſephſohn a. Heutomilnel, Bluhm 


k burg, Kaufleute. 
a de Thorn hm a Elbing. Aunfitteinfabrikant. 


Gr. Trampenau, Qutsbeitter. Pinkowski a. Girelno, 
Hückſlädt a. Leipig. Geitert a. Cengenteld, 
per | Kerſten a. Stettin, Blumenſhal, Kammerſtein g. Berlin, 


Meerane, Kaufleute. 

An Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theti 


Lak Dan 5 e RE RAN 
ehireih find die Opfer, die jährlich an dem 

Nen bd, l b e eee nes de e 
8 verfu ie Wi - 

Ei Bonds AA kämpfung dieſer heimtüciihen Krankheit; aber de 


Fällen dieſer Krankhei 


+r 


A 

i as Gla 

ne, ana: gubio, itetig, 50 1150 KA. fl. a. Bersmann’s Tollezteſeiße „Fürs Haus“, 
Januar 11,75 Mi do., Januar-März 11,90 M do. das Stück u 3 


Schiffsliſte. 
ge e e 
En: sp, ES, n > 
Be e Archmann (SD.), Kroll, Stettin, Güter. — Parfümerie, Droguen- und Kpotheken-Geſchäften. 
Marie, Sörenſen, Ridge, Oelkuch 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Meyer n. Gemahlin a. Linde, | Artikel, welche preiswürdig und in bekannter beiter Aus- 
in, Fregatten- führung geliefert werden. 
Büchſenmacher. Dieſer Herbſt⸗Catalog wird unberechnet und portofrei 


Do 


K. H. K. Bergmann’s Rafir-Geifen . 
e K. So Be 3 Raſir-Se > 

F as Stück zu 30 u. 50 Pf. 
A K. R. Bergmann's Zahnſeife-ZJahnpaſta, i 


as 80 u. „ 

echt nur aus Waldheim i. S. findet man in beſſeren 

Das Perſand⸗Geſchäft Men u. Edlich in Leipfig- Blas 
win bringt jetzt feinen Kerbſt⸗Catalog zur Ausgab 


e. 
Der ſelbe enthält eine ſehr reiche uswahl aller zum Herbſt⸗ 
und Winterbedarf der Familie wie des Einzelnen gehörigen 


s liegt im Intereſſe eines Jeden, fih dlefen Catalog 
kommen zu laſſen. N 


Kein Tintenfaß mehr 


eheimrath. Genz a. Cöslin, beim Gebrauch des Meteor-Füllfederhalters, in allen 


Schreibwagrenhandlungen erhältlich. Akt. Geſ. f. Klein ⸗ 


Kotel du Nord. Wetterſtröm, Liebenthal, Casparius, ! mechanik, Zürich. 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 


iu Danzig. 


Life der Wohnungs-Annoncen, | 
welche ausführlicher zur unentgeltlichen Ginſicht Kunde⸗ 
gaffe 97 und Pfefferſtadt 20 ausliegen, 


; Geſammtpermögen Ende 1888: AMA 62 799 882, darunter außer 
€ E Bes ae nb an no 110 =. onen 1 4548 296 
| Ver ſicherungsbeſtand olicen über 
arame lle N uoni verficheries Kapital und M 1243 818 verficherie Rente. 
L. H. Pietsch & Co., 
Breslau, 


Aus dem Inhalt: Die Stimme der Natur. rählun von Rober 
a 


Schweichel. — Unſer Doctor, Ein Bild aus der Knk; 9 1 Comptoir Jopengaſſs 67. 


eo 2 etc. Reitergalfe 1. 
„ 600,00 2 Zimmer, 1 Comtoir etc. Jopengaſſe 66, 
650,00 3 Zimmer etc. 3. Damm 9. 
„ 300,00 1 Lagerkeller Gr. Wollwebergaſſe 1. 
„ 12.50 helle Remiſe mit Einfahrt Hundegaſſe 53, 
„ 412,00 2 Zimmer etc. Sanggaſſe 48. 
„ 616,00 3 Zimmer etc. Sangfuhr-Legſtrieß 3a. 
„ 900,00 8 Zimmer ete. Canafuhr-Lesitrieh 3 a. 
600,00 2 Zimmer etc. Frauengaſſe 37. 
„ 700,00 5 Zimmer eic. Biſchofsgaſſe 10, 
308,00 3 Zimmer etc. Paradiesgaſſe 38. 


Niedere Prämienſätze. 5 ohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt eee den Mitgliedern der Anſtalt 
1 i 


u gut. 
Lebens versicherung. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 
À a ienfäge für einfache Zodesfallverfi erung 
am : 
i 20 | _25_|_30 | En Jahre. 


i und Kaijerin Friedrich. — Tafel der europäiſchen Regentenhäufer. 
— Beantwortung aufgeworfener Rechtsfragen; ſämmtliche Meſſer 
und Märkte etc, etc. 
Zu beziehen durch die Verlagshandlung von R. D. Kafe 
mann und die gaiton der Danziger Zeitung, Danzig, Ketter 
* 


a aſſe Nr. 
Nee ET Preis 50 Pf. T5 


i Pr 
Lebensalter beim Eintritt: 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenorndul, 
gegen Bleichſucht, Blu armuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, 
Nervenlelden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne he. 
Jong exe 1 in pper Jahreszeit anwendbar, 25 Fiaſchen glei 

rei Haus. Bahnhof. 
Anſtalt Wolf 2 Calm Minerxalwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 


J. Brenner. (9488 f Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern 


1 „Benedie 


mungs-Organe, und daher “ 1 g : ; 
Aoud de terte a peig Acme wie für je M De 15.70. 17.0. 21.30. 25.50. — — — — 10 5 immer etc. Anzerſchmiedegaſſe 16/17. 
ſchleimun Fals en 111 bei 28% Dividende nach 3 Jahren ; Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl „ ͤ 35,00 2 Zimmer, 1 Sabinet etc. Gartengaſſe 4, 
leiden ete eic. Extract Flasche ee auf munia aten ber 2 89 1530 18.36. [auellen ist unfer 1 e 3 e en e e a 8 
He, Densnnlcitige auf Tunia Reieganerfiherung unter billisßen Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 5 Zimmer eie. Cangenmarkt 35. i 
mellen 20 u, 50 A. Zu haben 4 
f 


nur das Deckungshapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag 
9 n mindeltens Al 200 ausreicht. 


Prompte Austahlung der Berlicherungsiummen Tofort nach Kopf, Gummimaarenjabrik, 


10 Methaufchesafie 10. 
(Niederlage Breitgaſſe ließ ich eingehen) 
empfehle zu bekannt billigſten feſten Preiſen: 
Waſſerdichte Betteinlagen für Wöchnerinnen, Kranke, Kinder, 
abwaſchbare Gummi-Tiſchdechen, Wandſchoner. 
Gummi- Wirthſchaftsſchürzen, Kinderſchürzen, 
Wäſche-Wringmaſchinen, mit prima Gummiwalzen. 
Prima e aeae ung ente e North Britiſh 
1 a ruſſiſche und engliſche der Nor riii 
Gummiboots Suber Co. Et. e 
Brufihüthen, |Birniprißen, Irrigatoren, 
Gaiheier, Milchpumpen, Clyſtirſpritzen, Eisbeutel, 
Suspenſorien, Mutterringe, Mutterſprißen, Urinals, 
Ohren-, Augen-, Rarentoumen, Barfürn-Ieritäuber 
afraichiſſeurs. 
Gummiſchläuche zum Wein- u. Bierabfüllen für chemiſche 


Zwecke, Säureleitungen, z. Irrigatoren etc. 


Bepavetur-Kerhatt 1z summer, Miineirins- | 


fine“ 
Waldenburg, 


berühmte Sfoffwäsche 


: übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 0 
| Haftbarkeit, Eleganz, bequemes Passen 
und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff 
vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 

nicht zu unterscheiden. 

= Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem 

žl Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer 

neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


Bougies, 


g7 an, weisse 
5 M 0,80 in der 


Weinstube l 


‚Apoth. Senckenberg’s 


en a ` nn a 
F. der i Ze Beliebte Facons 5 A 2 Migrän S- Pastillen 
Haupt- Niederlage: 7 PAR SSE] (kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin 
ren Deich D H p 5 \ FIRE, Phenacstin, En er, en Chinarinde, = 
5 p LINCOLN EB 1e Wir samer als pures tipyrin. — Jede 
0 WISOHZKy& Co. ebene. AA eng e edel e S 
Berlin, 5 Dtzd.: M. —. 55. Umschlag 7°/, Cm. breit. am miregante Nun er wie eine 7 billiger l 1013 
; Dtzd.: M. —. 85. zunehmen. — Preis Mk, 1.50 mit Gebrauchsanweisung;; (billiger als die 
Spandauerstrasse 6. COSTALTA 55 = Arzneitaxe.) Zu haben nur in Apotheken. Falls irgendwo nich“ vor- 
conisch geschnittener räthig, jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 5 
Krigen Apotheker Hermann Lietzau in Danzig. (9364 % 
TENNESSEE ͤ ccc eee 


aussörordentlich schön und 
bequem am Haise sitzend. 


Umschlag 7½ Cm. breit. 


8 


FRANKLIN GOETHE 


e 


Daß oftmals durch ganz einfache, lei 


cht zu beſchaſfende Hri- 


Hodam u. Reßler, Danzig, 


ken unb vor AIEE aT Aon e, be cam ee dee 

marken und vor Allem auf mittel überraſchend ſchnelle Heilungen herbeigeführt worden ſind, Dtzd.: M. —.60. SEINEN Dtzd.: Me 90. z i : n 

das Fabriksdomicil unterliegt Eu Zweifel. In der kleinen Schrift „Der Ri aa Ea . Grüne Thorbrücke um Speicher Phönix, 
Waldenburg i. Schl., Krankenfreund“ findet man fogar Beweiſe dafür, daß ſelbſt ; ) JE -N À 
welcher Name mehrfach auf bei langwierigen, ſogenannten hoffnungsloſen Fällen noch Hei- 8 IN a 

den Jlafchen - Eliqueis zu lung erfolgte. Jeder Kranke follte das Buch Tefen; es wird — S N SCHITTE 5 . 0 
finden ift, ae WAGNER (durchweg gedoppelt) SE 


ungefähr 5 Cm. hoch- „ 
Dtzd.: M. —70. 


Breite: 10 Cm. 
Dtzd. Paar: M. 1.20 


a a a 

Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 

Danzig bei: 
J, Schwaan, I. Damm 8, 
L. Lankoff, 3. Damm No. 8, 
H. Beck Foggenpfuhl, 

Selma Dembeck. Papierhdlg. (9378 

Marie Peisong, Allmodengasse 1 b, 


Deutsche Tenedietine: 
Ligueurfabrik 
Waldenburg i. Schl. 


koſtenfrei verſandt von Richters Verlags-Anſtalt in Leipzig. 
1 ungefähr 4½ Cm. hoch. 
- — Dtzd.: M. —. 80. 


e 


 Setfen-Anchion in Hamburg. 


„ Am 29. Oktober 1889, Bormittags 9 Uhr, verſteigere ich in 
öffentlicher Auction im Hamburger: Zollgebiet lagernde, von der 
Marine ftammende 


ra. 6500 Ctr. nene ara. Schiffs- und Ankerketten. 


Getaloge, die genauen Ausweis geben über die Brauchbarkeit 
und Dimension jeder Kette, ſowie Netientheil, beliebe man gegen 
franco Einſendung von 50 3 in Marken bei mir abfordern. 

Louis Bensian, Eifen- u. Metall⸗Ksent, 
Kamburg I, Gänſemarkt 61. (944018. 


offeriren Bauf- und miethweiſe 


Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 


aus der Feldbahnfabriz Orenſtein u. Koppel, 
Bosomotiven, Buhfichleadfäne Weichen, Schienennigel arlager. 


Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 
können in 24 Stunden effectuirt werden. 


n Eselmfee bei Sommerau 
3 Weſtpr findet ein 


Wirihſchaftselere 


Aufnahme Auch ſtehen 


0 engl. Lämmer 
zum Verkauf. 


Conrad Nürnberg, oder direct vom 


ersand-beschäl Le k kalich Lang 


8 agwi 


il. Geldihrank bill, zu verkauf. 
E Kopf, Makzkauſche Gaffe 10. 


— 


BEE ee wei, gute Arbeitspferde hal 


. 111. E E E ule Arbeitspterbe, hat 
i A. Große Geld Lotterie eee e 105 vais 2 Gl 
or ae N e u h è iten j ' ne Derienungsh 
en von 20 Mk. an. nun 1. Apri 1860 in mei- 


: für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate 


ſtehenden Preußiſchen Vereins vom in allen Lägern. ; nen hareen Laſtadie 35 


Siebemehl, Wohnungen von 8 bis 10 
Otero , 
SE Rothen Kreuz. Simmern, er ne 


s Saalfeld N Geuekmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 
{i 3 i6; i 5 2 
Monoa bn Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 


Montag, den 21, cr. 
Zur Berloofung gelangen ausſchließlich 


Ferd. Krahn. 
Geldgewinne 


Se gabe mich in Vanzig | N 
Gewinn von $ N Mk, 150 000 


= eller und Eine in den 

ier & Barck, 
76, Langgasse 76. Sen 

ei Einen großen Bolten 

Damen Kleiderstoffe 


1 
i 3 75000 Das früher von Gikorshi 
Rechts anwalt : 1 30 000 in Tuchen, Cheviot, Crêpe, Croiſé, 1. Sterne benuhte 76 
niedergelaſſen. $ - in größter Farbenauswahl halten Gelegenheit, außerordentlich billig zu kaufen und erlauben 1 1. Jana 1850 ab 


auf längere Zeit weiter zu 
vermieihen. 

lie beim Concurg. 
Verwalier (9389 


uns hierauf ganz beſonders aufmerkfam zu machen. 


Engliſche Tüll-Gardinen, Rouleauxſtoffe, Portiörenftoffe, 


Tiſchdecken und Teppiche 
in neuen hübſchen Muftern zu allerbillielten Preiſen. (874 
Sabrikallon von Damen-, Gerren- und Kinder ⸗Wäſche. 


Mein Bureau: . 
Lang enm ar ki Nr. 36 
(Ecke Kürſchnergaſſe). 5 


Neumann. 


5 Block, 
Frauengaſſe 26. 


-ALI Gewinne mit ME. 5875000 
Baar ohne jeden Abzug. 


z al pur Jedes Loos koſtet Mk. 3,50 ME 2 117 BRETTEN 
(Si Marion Kirchen ll Die 3lchung erfolge in Berlin im 3iehungs Saal der Hunte. Größtes Lager ; Speialtäl: Thierſchut⸗Verein 
Die angestellten Mitglie- nger ane san e du durch Beamte dieſer Behörde. nr Wäſche⸗ 5 
{ goie 1 a 
Ea Baba REN Sedenfoffen, Ausftattungen. gene. ae t 


Expedition der Danziger 5 Pania; 


1 von Gesängen 
er Art. Bestellungen 


o gane ne lg Mu 1 i Dhtober habe ich mich hier als 7 


Geist 78, . 
ee e praci, Zahnarzt 
wa Tag vor 1 Iniedergelgſſen. Meine Wohnung befindet fih 


Langgaſſe 21, erſte Etage. 
Syrechſtunden; Vormittags 3218 Uhr, es 26 Uhr, 


tober cr., Abends 8 Uhr, 
Vorſtandsſitzung im Bil- 
gu e eh Hinter- 
gai ſſe 16, zu welcher auch 

icht⸗Vorſtandsmitglieder 
höflichſt eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


8 ar Unbemittelle: Vormittags 8—8 U 
ai ee e e G. Merres, Vortrag 
Run den e in den . |3080) : approb. Zahnarzt. ER 
Amanda Salmon, Unterrichiskurſus in der Stolzeſchen Steno 
Tobiagsgaſfe 1 u. 21. graphie nach neueſter Methode für Damen. Gerhard Nohl fs, 
er | Ke e g e 
Bioloneelio- une Rachen, Seil Geiftaäffe 5 Ip erbeten n allar 8850 24. Oktober, ‘Abends Th Uhr⸗ 


Slavier + Anterridt Helene Farr, | 4 u. Apolofnaldesgetelbuto 
ertheilt Vaorſitzende des ſtenographiſchen Bamenvereins. INS I AN 
Fritz Stade, N a z ANU Ueber bie eutiche Coloni» 
A Organift u. Mufikdirehtor, 


ifation an der Oſtküſte von 
K 


Tobiasgaſſe 12. (3481 
Billets für numerirte Sitz- 


plate ù n 2 und 1,50, a 


ari Schi A 
plätze à M 1, Sr à 


Danzig, Lan le gasse 38 1915 4 7 era PUA agg 
P [ag Kalſer⸗ 
r, er 


T. 


adame Busslapp onne des 
lecons de francais, S'adresser 
Holzgasse 8, au ième, vis-d-vis 
de Pécole Victoria, (3738| 


erana: U. 1 nach 
Gen u. Sci 


eründli heit‘ 213 E ; ; | 15 | 
na ers Th. Burgmann, Dai Gerbergaſſe 910 bee 
fertigt und empfiehlt Thüringen. 


e Einrichtung, Füh⸗ J & -Arlike f i en, % A a 

alle Pu Balde- Artikel & ff 

an ne i (435 wie ſämmtliche Lederwaaren 
e e in ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


[Cafe Selonke 


1 20 Olivaerthor 10. 
Sonntag, den 20. Oktober er.: 


Concert. 


Anfang 4% Uhr. Entree 158. 


teften Methode, billigſt durch 


Guſtav Illmann, 
eee RE: —.— — 


Montag, den 21. d. Mis. Gebr. Freymann, Eine 


2 i | 
) ' beginnt der = ie 30, Ste det Hauplwache, „leifuugs fib. fabrik Ap ollo-Gaal. 
„ 2 5 ren Artikel aa d n 
8 8 aus ba haften Stoffen, auber gearbeitet a 12.15, 18 U RIES bel > aimen ir AA 
von J. J. Apr Berlin 58 zen Garberobenhandlung, oder J. Abonnements: -Gonrert, 
un e zurückgeſetzter Waaren gaa „herren Winter⸗Paleiots kebheſter Sate gelten CölnerConfervatoriums 
der Königsberger Thes- x Be 5 nach Maß aus den neuelten und eleganteften Stoffen lu lille ſilr Dan om A 
Gompagnie tto Harder, JO Aa Fo i e ine Mr | ounao Aoigenber Date 
a ar M beitet, J uftav Hollaender, Joſe 
e RENTE: Große Krämergaſſe Rr. 2 und 3. Sag gerren: Anzüge El Zeilung erbeten. n die. Schwartz, Cari BEER 
Den. A 2 m ffe 2 4 5 Hegge 
; Mak gearbeitet, aus | i 
Theegrus, I E Gerren-angüge e e ee e 
staubfreie Bruchtheile der ſeinſten . ; P N ia Gleichzeitig bemerken, daß nur kadelloſer Gth und Für Ha „ 2. b. Verte ende 
Theeſorten à W 2 Mh — — aa . ÈE faubere Arbeit abgeliefert wird. (8024 1 e. Schubert Bariaklonen über 
empfiehlt | èe à 6 * ù 8 Complette Anzüge eiiie nen ge das 1 a 19 
j H f: f gen ni f D vom Lager aus bauerhaften, amcm Stoffen y ala haare; Demoli Quartett). 


Carl Paetzold, 


Hundegaſſe 38, 


Gcke 8 


3. premoren: 00,09 2. Streich- 

quarte mo 

à ee 91 6 und 3 M. Gish- 
úg 155 e d 2 

all e 1 Abonnement für 1 Ble für 

n 0 116 Concerte 15 und 1075 m; Bons 


ſauber gearbeitet, a 15, 18, 21 bis 30 M. 


Engliſche und ſchleſiſche i 


inen- „Kohlen wie bisher à 15 und 


Couſtautin Riemen. 
empfiehlt für den Hausbedarf billigſt (ÜBER ale 2 LESE Se eiki 


Pae owi nden, we 85 
Er RR Comtoir : wird. (Angabe nell, Nicht erzi h 0 
di. Teymuthe Seanensafte 21 e 200 n Aiter natma) M Wi he iiit m eater. 
Lager: Münchengaſſe 10 Franki . lectas den 20. dener 


[Meg . eie ee beende Ven einem ordentlichen ſtreb⸗ Pariri- Norſelung. 


u, ele. 19 ſich Lang- 
famen Mann werden behuf] Auftreten der 1 
Kaufs eines Geſchäftsgrundſſüchs  Künftler- un Saun EPs 


te Nahrungsſtelle) 12000 JA 10 Ber 
5 ee e l Auftreten des ere 


exten unter Nr. 484 in ber! . He Bla 
en d. Zeitung erbeten Miß Sofeflne, Salon. Athletin. 
— — — DO Auftreten Wee Geje 


Geſchwiſter Beren und Ela. 
Auftreten der PEGN ften 
Erl. Gtephani u, Hrn. Behrend. 
| Quftrelen des Fuh- Equilibriſten 
Mr. Beren Harmen. 
Mikes "Olfen nd Schmidt, 


in jeder Art für Herren, Damen und Kinder, 
ſowie sanie 


Anshattungen in Wilde, 


& 
Tiſchzeugen, ganbtüdern, Vetten elc. 


Zum Sp hibtsneiten | & laffe ich in meiner eigenen 


Beer Wüſche⸗ Juſchueldeſube 


flüſſige Broncefar be 
in verichiedenen Farbentönen 
aus ſauberſte unter Garantie für tadelloſe Ausführung 
a fertig ſtellen und bitte ergebenſt um gefällige Aufträge. 


B; Carton — 7 usch a 70 2 
ones i APPEN 
in Dorelanbefen Q Paul Rudolphy, Danzig, 
a 20, 50 unb 50 Bi, | À — . 227 al] IM 
Würzburger Hofbräu A 
Bronce Del, Anfall 
Gammi. Ruetmärfe, empfiehlt 20 Flaſchen Ptk, 3 1110 


BroncesBulver 
farbiges Gtaniol _ r Vietor Lietzau 


IB 


m 
t 


saſie 


ame Benin. 


Optiſch⸗Okul fliſhe 


d e 


lagen verferlig 


* 
i 


in allen Nuancen, 


Elektriſche 
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Beilage zu Nr. 17948 der 


Sonntag, 20. Oktober 1889. ar 


Ludwig Knaus. 
Gum 60. Geburtstag des Künſtlers.) 

Bor wenigen Tagen hat der Künſtler fein 
69. Lebens jahr vollendet, der ſich mit Bautier 
und Defregger in den Ruhm heilt, das pater- 
ländiſche Polksleben in zahlreſchen populär ge- 
mordenen Schilderungen nach feinen verſchledenſten 
Seiten künſtleriſch fixirt zu haben, nicht mit 
der langweiligen, fiſchblüligen Scheinobjectivität 
mancher neueſter Kunſtapoſtel, die fih als Kealiſten 


2 


par exeellente geberden, ſondern mit dem warmen 


Empfinden bes geborenen Kumoriſten, der hinter 
den Formen und Farben noch anderes zu er- 
ſpähen weiß, als das Auge des gewöhnlichen Durch- 
ſchnittsmenſchen ſieht. Ludwig Knaus“), am 10. Okt. 
1829 in Wiesbaden geboren, bezog ſchon mit 16 
Jahren die Düffeldorfer Akademie und begann feine 
Gisdien unter Karl Sohn und W. v. Schadow. 
Won 1832 an widmete er acht Jahre, die nur 
durch einjährigen Aufenthalt in Italien unter⸗ 
broden wur ben, feiner weiteren Ausbildung in 
Paris, wo er ſich, ohne feinem deutſchen Cm- 
pfinden im geringften untreu zu werden, die 
ſechniſchen Errungenſchaften der franzöſiſchen 
Malerei mit einem Erfolg aneignete, der auch der 
dortigen Kritik rückhaltsloſe Anerkennung ab- 
nöthigte. Durch Bilder wie „die goldene Kochzeit 
auf dem Dorfe“, „Nach der Taufe“, den „Morgen 
nach der Kirchweih“ und andere Schöpfungen be- 
reits zu hohem Anſehen gelangt, kehrte er 1860 
in die Heimath zurück und nahm nach einjährigem 
Aufenthalt in der Vaterſtadt feinen Wohnſitz zu- 
näszſt in Berlin, dann 1866 in Düſſeldorf, von 
wo er 1874 einem Rufe an die Berliner Akademie 
folgte, um die Leitung eines der neubegründeten 
Meiſteratellers zn übernehmen, ein Amt, welches 
er zehn Jahre hindurch bekleidete. 

Wenn es ſich darum handelte, dem reichen, 
nun bald vierzigjährigen Schaffen des Künſtlers 
in allen feinen Stadien nachzugehen, jo würde 
ſich unſchwer ein ftatiliher Band füllen laffen, 
aus welchem recht überzeugend erhellen würde. 
wie unabläſſiger Arbelt, wie ernſter Studien auch 
Das geborene Genie bedarf, um nicht nur den 
GiH alter Meiſter mit mehr oder meniger 
Birtuofttät zu varliren, ſondern jedem Gebilde 
das Gepräge der eigenen Individualität aufzu⸗ 
drücken. Es ergiebt ſich andererſeits aus den 
Darbletungen, mit weichen der Meiſter noch in 
züngſter Bergangenheit feine Verehrer erfreute, 
daß feine künſtleriſche Entwickelung noch keines- 
wegs zum letzten Abſchluß gelangte, ſondern 
ungusgeſetzt an neuen Aufgaben ihren lebendigen 
Forkgang bethäligt. So kann ein Markjiein in 
der Laufbahn des Künſtlers, wie es ein ſechſigſter 
Geburtstag ift, lediglich dazu auffordern, einige 
Hauplwerke ins Gedächtniß zurückzurufen, die 
befonders geeignet, feine Stellung innerhalb der 
heuligen Malerei zu kennzeichnen. 

Bon einer firengen chronologiſchen Anordnung 
abſehend, laffen wir zunächſt eine Reihe figuren- 
reicher Genreſcenen an uns vorüberziehen, in 
denen Knaus bas deutliche Volksleben, namentlich 
das ländliche, mit ebenfoviel Wahrheit wie künſt⸗ 
lerzſchem Feingefühl verewigt hat. 

Bie urwüchſige naive Lebensfreude des Cand- 
velks kann kaum mit größerer Unmittelbarkeit 
geſchitdert werden, als in der Scene, welche ein 
„Fändliches Feſt“ in der heſſiſchen Jeimath des 
Künſtlers veranſchaulicht. Im Mittelgrunde 
zwiſchen hohen alten Linden dreht ſich im bunten 
Reigen die Dorfjugend, in ihrer kleidſamen 
Bolketracht gar ſchmuck und feſtlich anzuſchauen, 
dazwiſchen muntere Kinderpaare, die das Beiſpiel 

der Großen nicht ruhen läßt. Während dieſen 
dichtgedrängten Tänzerſchwarm helles Sonneslicht 
umfluthet, hat fidh vorn im kühlen Schatten eine 
Gruppe von Dorfälteſten auf gefällten Baum- 
ſtämmen niedergelaſſen, zwiſchen denen kleine 
Kinder ihr Spiel treiben, indeß die 
) Wir eninehmen das Folgende einer ausführlichen 
Würdigung des Künſtlers, welche wir in den „Kunſt⸗ 
beichten ber den Verlag der Photographiſchen Gefell- 
ſchaft in Berlin““ (Nr. 1 des 2. men 1889/90) 
inden. Die zahlreichen Reproductionen Knaus'ſcher 
Werhe, welche die genannte Geſellſchaft veröffentlicht 
hat, haben nicht am wenigſten dazu beigetragen, Knaus 
in hen weiteſten Kreifen populär zu machen. Daß 
Knaus auch in der graphiſchen Wiedergabe jedes kunft- 
ſinnige Auge bezaubert, erklärt ſich aus der Eigen⸗ 
ihümlieſkeit feiner Kunſtweiſe, vor allem aus der 
dominierenden Rolle, die bei ihm dem Zeichneriſchen zu- 
fällt, ſodann aus der coloriſtiſchen Behandlung, welche 
alle Reije der Contraſtwirkung in einer Weiſe herbei- 
zieht, daß die verfchtedenen Farbenwerthe bei der hohen 
Bervolkommnung bee photographiſchen Technik auch 
durch b in größter Treue zur Geltung kommen. 


ERS 


8 Alle Rechte vorbehalten, 
Preisgekrönt. 
Romen non Klexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 

Bergeblie? hatte der Freiherr Fritz v. Helling 
auf den Erfolg ſeiner Annoncen gewartet. Er 
halte dieſelben ſogar in verſchiedenen Zellungen 
verbreiten laſſen. Es war wie ein Fieber, das 
ihn beſaß. „Liebe“, das war nicht das richtige 
Wert. „Das kann bei mir nicht vorkommen!“ 
Aber er hate fidh die Eroberung biefer Schönheit 
zur Aufgabe geſtent, und fein Trotz, der vor 
einer folgen Aufgabe nicht jo bald die Gegel 
strich, ſtachalte ihn immer welter. Was, es ſolite 
ihm mißliagen, den Zufall zu meiſtern und die 

Berlerene ausfindig zu machen? Er wollte kein 
Miſtel underſucht laffen, er ſetzte fogar die Bolizel 
in Bewegung — vergeblich! Er begab ſich ſelpſt 
auf die Guche, durchſtreiſte die Straßen von Berlin, 
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ſaß am Abend in heißen Theatern, nach ihr 
ousipäbend — vergeblich! Wie ein verliebter 


Zöängling felh er durch die grünen Verſtecke 
des Thiergartens, wähnte, fie auf allen Bänken 
ſizen zu ſehen, und war immer von neuem ent- 
aufen. Giundenlang ſaß er bei Bauer oder 
Rranzler, ein Concurrent für Geſurum, und hoffte, 
daß fie unter den heranmähenben und ſich kreu- 
zenden Colonnen von Wagen und Fußgängern 
auftauchen werde — vergeblich! Teufel — das 
-iR ja, als will fe mich zum Beſten halten! Ich 
werde fair die Narrteit aus dem Kopfe ſchlagen. 
Sun das ver geb ach! Beirat er feine Billa, ſo ſah 
er itzre Geftelt Immer wieder die große Marmora 


Aiten in ernſtem Meinungsaustauſch be- 
griffen find. daß ſelbiger allzu trocken ver- 
laufe, ſucht nach Kräften der Mundſchänk zu 
verhüten, der hinter ihnen einen Steinzeugkrug 
mit erfriſchendem Naß füllt. Im Hintergrunde 
forgt ein fröhlicher Burſch für Stärkung einiger 
ältlicher Frauen, damit auch die zweite Hälfte des 
Spruches „Leben und leben laſſen“ zu ihrem 
Rechte gelangt. 

Ein würdiges Pendant zu dieſer Compoſition 
bildet das in der Berliner Nationalgalerie be- 
findlihe Gemälde, welches im Koſtüm des vorigen 
Jahrhunderts ein Gartenfeſt an einem heiteren 
Sommernachmittag darſtellt und beffen Titel 
„Wie die Alten ſungen, jo zwitſchern die Zungen“ 
in ergötzlichſter Weiſe durch die Knaben und 
Mädchen gerechtfertigt wird, die im Mittelgrunde 
an einer langen Tafel ſitzend dem Beiſpiel der 
weiter hinten gruppirten Geſellſchaft durch früh- 
zeitige Uebung in galanten Künſten nacheifern. 

Entfaltet fih in dieſen Compoſitionen aus. 
ſchließlich ein llebenswürdiger Humor, fo erhält 
derſeide einen pikanten ſatiriſchen Beigeſchmack 
in dem 1867 eniſtandenen Bilde, welches „Seine 
Kohelt auf Reifen” vorführt und uns in 3u- 
ſtände zurückverſetzt, über die wir um fo un- 
befangener lächein können, als ſie erfreulicher 
Weiſe zu den überwundenen zu zählen find. Die 
Art und Weiſe, wie der das Dorf paſſirende 
Furſt von deſſen Inſaſſen empfangen wird, wie 
fih in Haltung und Mienen alle Schattirungen 
der Unterwürfigkeit ausdrücken, der greiſe Schul⸗ 
lehrer, umgeben von feinen hoffnungsvollen 3ög- 
lingen, in ſubmiſſeſter Reverenz erſtirbt, wie die 
Neugier fih bei den verſchledenen Altersſtufen 
äußert bis zu dem runzeligen Mütterchen, das in 
ſprachloſem Staunen die Kände faltet, während 
der Jürſt ſelbſt ſteif und kalt vorüberſchreitet, 
hinter ihm zwei Militärs, von denen der jüngere 
die tieſſte Verachtung der elenden Plebejer er- 
kennen läßt — das alles ift in einer Weiſe beob- 
achtet und wiedergegeben, daß man unter den 
gleichzeitigen Sittenſchilderungen wohl ſchwerlich 
elwas Ebenbürtiges finden wird. 

Nichts iff nach dem Dorausgegangenen ge- 
eigneter, die Bielfeitigkeit des Künſtlers ſchätzen 
zu lernen, als das 1871 entſtandene „Leichen 
begängniß“, welches fih wieder in einem heſſi⸗ 
ſchen Dorfe abſpielt. Ganz erſtaunlich ift hier die 
Abſtufung des Antheils, den die einzeinen Ge- 
ſtalten an dem traurigen Ereigniß nehmen und 
welcher namentlich in einigen weiblichen Ge⸗ 
ſichtern einen ergreifenden Ausdruck gefunden hat. 

Daß Anaus ſich auch gelegentliche Abſtecher in 
die Sphäre des Judenthums nicht verſagte, kann 
kaum befremden bei einem Künſtler, der mit fo 
großem Eifer auf ſcharf ausgeprägte Typen aus- 
geht. Ein Prachiſtück dieſer Art iſt das „Galo- 
moniſche Weisheit” betitelte Gemälde, auf dem 
der alte Trödelfude feinen hoffnungsvollen Spröß⸗ 
ling in die Geheimniſſe feiner Geſchäftspraxis 


einweiht. „Der erſte Profit“, der dem aus ſolcher 
Schule Fervorgegangenen in Geſtalt eines Mark⸗ 


Küdes erblüht ift, bildet den Vorwurf eines 
zweiten Gemäldes, das augenſcheinlich auf dem 
nämlichen Modell beruht und unter den Einzel⸗ 
figuren des Künſtlers fets einen hervorragenden 
Platz behaupten wird. 

Durch den Contraſt gefteigert ift die Schiderung 
halbwüchſiger Burſchen in den „Kartenſpielenden 


chens auf einem Baumſtamm niedergelaſſen. 


glückliche Vertheilung der Liht- und Schatten⸗ 


Breifbarkeit hervortreten. 


dem Inhalte der Darſtellung näher tritt 
bemerkenswerther Unterſchied von ſo vielen 
Genremalern, bei denen in erſter Linie dem 
Gegenſtändlichen die entſcheidende Rolle zufällt. 
Und gerade dies wird dem Kenner immer als 


und Rembrandt, den Murillo und Velasquez ihre 
unververgänglichen CEhrenplähe in der Kunji- 
geſchichte ſichert. Allein ebenſo wenig wie bei 
dieſen und anderen Malerfürften, beſchränkt fid 


Meiſterſchaft in der Handhabung der äußeren 


Mittel, auf die erſtaunliche Beherrſchung der 
zeichneriſchen und coloriſtiſchen Technik: weit ent- 


nur dem Inhalte dienſtbar erweiſen, ſelbſt den 


Schuſterſungen“, die ſich unweit des Städt⸗ 
In maleriſcher Kinſicht ift beſonders reizvoll die 
maſſen, dank welcher die Geſtalten in plaſtiſcher 

Dieſe rein maleriſche Wirkung feſſelt bei den | 
Knaus'ſchen Werken in der Regel den Beſchauer 


zuerſt; fie beſticht das Auge, noch ehe die W 
ein 


ein Hauptwahrzeichen eines großen Malers gelten, 
wie es den Michelangelo und Tizian, den Rubens 


bei Knaus die Bedeutung ſeiner Werke auf die 


fernt, Gelbſtzweck zu fein, wird fih diefe hoch⸗ 
entwickelte Technich bei näherem Zuſehen fiets | 


beſcheidenſten Vorwürfen neue, überraſchende 
Seiten abgewinnend. 

Das luftige „Zigeunerfuhrwerk“, gebildet von 
drei dürftig bestehentlih garnicht bekleideten 
Gprößlingen des wandernden Stammes, die von 
einem größeren Mädchen an einem Strick gelenkt 
unmeli des Lagers der Truppe dahingaloppiren, 
leitet uns über zu jenen heiteren, meiſt idylliſch 
geſtimmien Darſtellungen, in welchen Knaus das 
Treiben der Kinderwelt, ihre naive Daſeinsfreude 
wie ihre kleinen Leiden mit jo unverwüftlichem 
Humor, ſo liebevollem Eingehen auf alle Regungen 
der Kinderſeele zu ſchildern weiß. Da iſt zunächſt 
„Klein Mülterhen”, das pausbädige, barfüßige, 
kleine Dorfmädchen, dem die aus einem Kohlkopf 
und einem Stück Tuch improviſirte Puppe eine 
Freude bereitet, wie ſie kein Stadtkind an der 
kunſtvollſten Gliederdame inniger empfinden kann: 
da ift die andere Kleine, die ſich „in tauſend 
Aengiten” ein paar auf ihre Butterſchnitte gierigen 
Gänſen gegenüberſieht, ein Bild, das zugleich durch 
die wunderbare Behandlung des Landſchaftlichen 
ganz entzückend wirkt. Daſſelbe gilt von jener 
anderen Compoſition, in der ein Mägdlein einer 
Schaar von Gänſen „das Besperbrod” austheilt, 
und außerdem iſt in beiden Bildern das muntere 
Federvieh mit einer Naturtreue wiedergegeben, 
die kaum fo leicht ein Thiermaler von Fach über- 
bieten wird. Zwei herrliche Pendants bilden 
der „Freibeuter“ und der „Dorfprinz“, von 
denen der erſtere, ein zerlumpter Junge, der 
liſtig dreinſchauend ein Bündel friſch geraubter Feld- 
früchte in der Kand hält, die unterſte Sproſſe der 
focialen Stufenleiter repräſentirt, während der 
andere, mit den Händen in den Weſtentaſchen 
breitbeinig daſtehend, das ganze protzige Gelbft- 
bewußtſein des verwöhnten reichen Bauernſohns 
zur Schau trägt. 

Auch jene liebenswürdige Atelierſcene, „Die 
Malerin und ihr Modell“, ein als Amor aus- 
ſtaffirtes Bürſchchen, desgleichen der köſtliche 
„Frühlingsreigen“, den fünf liebliche Knaben und 
Mädchen auf grünem Wieſenplan aufführen, find 
hier aufzuführen. 

Die beiden Hauptwerke, in denen der Meifter 
das ideale Gebiet mit außerordentlichem Erfolge 
betrat, die herrliche Frauengeſtalt der „Carltas“ 
mit den vler Kindern und die „Hellige Familie“, 
die von entzückenden Engelknaben umflogen auf 
der Flucht nach Aegnpten Raft hält, haben fo all- 
gemeine Würdigung gefunden, daß fie eben nur 
genannt zu werden brauchen. 

Wer jemals einen Einblick gethan in die mit 
ſkrupulöſer Sorgfalt durchgeführten Bleiſtift⸗ 
und Kreidezeichnungen, in welchen Knaus die Ber- 
treter aller Volkskreiſe und Altersſtufen zu 
ſprechender Lebendigneit herausarbeitete, wird 
einen hohen Begriff von der Lebensarbeit unſeres 
Künſtlers gewonnen haben und feinen Werken 
ein vertieftes Verſtändniß entgegenbringen. Daß 
unter benfelben auch vorzügliche Porträts find, kann 
nicht Wunder nehmen. Zum Bedeutendſten, was die 
Heuere deutſche 
hören nach dem einhelligen Urtheil aller Stimm 
berechligten die beiden Bildniſſe in der Berliner 
Nationalgalerie, die halblebensgroßen Geſtalten 
der Profeſſoren v. Helmholtz und Theodor 
Mommſen, die hier mitten in ihrer täglichen Um- 
gebung bei der arbeit geſchüdert find — der 
große Phyſtolog mit dem von ihm erfundenen 
Kugenſpiegel beſchäſtigt, der Geſchichtsſchreiber des 
allen Roms an feinem mit Büchern bedeckten 
Schreibliſch fhend, auf dem die Büſte Julius 
Cäſars prangt — und ſomit dem Beſchauer einen 
Blick in ihr eigenſtes Sein und Weſen eröffnen. 

Im Hinblik auf die Schaffensfreudigkeit und 
Schaffenskraft, die Ludwig Knaus bis heute treu 
blieb, läßt Ah mit Zuverſicht noch eine ſtattliche 
Reihe ebenbürtiger Schöpfungen von der Hand 
des Melſters erwarten, die ihm und der deutſchen 
Kunſt zu dauerndem Ruhme gereichen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


aus Athen hat die Stadtbehörde nicht weniger als 
100 000 Pfb. Sterl. auf Straßenverbeſſerungen ange- 
ſichts der Feſtlichkeiten verausgabt. Lettere umfaſſen 
auch die Kufführüng der „Perſer“ von Keſchylus in 
griechiſcher Sprache ſeitens eines Vereins artiſtiſcher 
Amazeure, weiche ein Jahr lang Proben abgehalten 
haben. Der antike Bühnenraum iğ neu verſchönt, 
alfo daß die Aufführung an derſelben Stelle erſolgt, 
wie im Aiterihum. Dr. Schliemann, welcher ein 
wundervolles Haus in Athen fein Eigen nennt, wird 
zur ſelben Zeit neue Ausgrabungen veranlaſſen. Aber 
auch die moderne Zeit wird glänzen, denn zahllos find 
die Gewänder, welche atheniſche Damen in Paris und 
London beſtellt hatten. Athen iſt voll Leben und Farbe 
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treppe herabſteigen und ihn mit ihrem ſüßen 
Lächeln begrüßen; am Kneiptiſch, mitten aus dem 
lauten und von kräftigem Lachen untermiſchten 
Geſpräch der Freunde vernahm er plötzlich den 


Mock neckte ihn und hielt ihn zum Beſten. 

„Sie hat wohl garnicht exiſtirt, deine Zukünftige, 
mein alter Junge! Du biji unterwegs eingenickt, 
und da haſt du von ihr geträumt.“ ; 

Helling hätte ſelbſt faſt an ſolchen Traumſpun 
geglaubt. Es war zum Tollwerden. 
ſörmlich in die Idee verbiſſen, das ſchöne Mäd⸗ 
chen fein eigen zu nennen. Und er ſchwor allen 


finden werde und ſie dann ſein werden müſſe! 


Wild nackgeſtellt, da unten in Afrika!“ 
„Na, ſie wird dir ja einmal in den Schuß 


laufen! Wenn du ſie aber haſt, ſo halte ſie feſt!“ 


ſpottete Mock. 
An einem Vormittag im Löwenbräu wurde 


Helling ein illuſtrirtes Blatt über den Tiſch ge- | 
reicht! „Fier, eint Sie fin einmal dies Bild an. 


Ich denke, Sie ſind ja Kenner.“ 


Helling nahm das Blatt und warf einen flüch⸗ l 
Gs | 
waren die Holsihnliie dreier Frauenköpfe, burd | 
Er 


tigen Blick auf das aufgeſchlagene Bild. 


einen Blumenkranz maleriſch eingeratzmt, 
wollte es ſchon wieder auf den Tiſch hinlegen, 
ohne es angeſehen zu haben, 
Achſelzucken (in der Kneipe vergeudete er 
ſeine Zeit nicht gern mit Leſen), 
er plötzlich ſtutzte und es wieder aufnahm. Die 
anderen fahen, wie ein Ausdruck der Ber- 


Gilberklang ihrer Stimme. Das iſt ja wie Hexerei! 


Er halte ſich 


Gewalten des Himmels und der Hölle, daß er fie | 


„Wetter nochmal, ich verſichere dir, Mock, ich 
bin oft ſchon längere Zeit einem viel ſchwierigeren 


mit einem 


als 


wunderung, dann der Freude, dann des leiſen 
Schrecks über ſeine braunen Züge wechſelte. Jetzt 
verzog ſich fein Mund zu einem ſeltſam verlegenen 
Lächein, jetzt ſchüttelte er den Kopf. 

„Nun, wie gefallen Ihnen die Drei?“ rief es 
über den Tiſch. 

Giatt ber Antwort nahm Heling den Titer- 
krug vom Tiſch, machte den Zinndeckel auf und 
ließ eine gute Weile fein Geſicht dahinter ver- 
ſchwinden, mit gewaltigen Schlucken das köſtliche 
Braun hinabſchlürfend. Dann mit einem lauten 
i Alpe den Deckel wieder zuſchlagend, holte er tief 

gem. 

Ja, es war aber auch zum Perwundern, ja, 
faſt zum Erſchrechen! Er hatte wieder das Blatt 
aufgenommen, ſtarrie es abermals an und rief 
dazwiſchen dem Kellner: „Ghani, ein neues!“ 

Kein Zwelfel mehr, der eine dieſer Köpfe 
war — — natürlich war er's! und Gelling 
rückte unruhig auf ſeinem Stuhl war 
| feine Vielgeſuchte! Und doch nicht möglich! 
Die Köpfe ſtellten doch laut Aufſchrift die drei 
Preisſchönheiten vor, die auf der Wiener Schön⸗ 
helts-Concurrenz vom „Chic“ gekrönt worden 
ſind. Wie, fol das liebe, ſüße, pommerſche Mäd⸗ 
chen in ſolches fragliches Abenteuer hinein- 
gerathen fein? 

Und dennoch! Es war ihr Kopf und ſogar 
wohl geiroffen! Das rekende Wellenhaar durch 
einen Scheitel über der ſeingemodeiten Sürn ge- 
trennt, die ſüßen Augen, der Schelmenausdruck 
des vollen Mundes, der klaſſiſch runde Hals, ſie 
— fie ſelbſt! 
| Es war offenbar ein Spuk im Werke. Die 
l erje Preisſchönheit ftelite ein impoſantes Blondi- 


Tir unſt hervorgebracht, ge en - 
i Aide Bien Die Ziffern find fo durch Lettern zu erfehen, daß 


„Zur Hochzeitsfeier in then.] Nach Telegrammen 


um biefe Zeit und vom Lande ſtrömen Tauſende zu in 
ihren verſchiedenen Koſtümen in leuchtendem Colorit. 

*Die geheimniffvolle Kugel.] Aus London, 15. d., 
wird der „Fr. Ztg.“ geſchrieben: Biſchof D. war mit 
feiner Gemahlin auf der Rückreiſe aus den Staaten. 
Es war eine ſchwüle, gewitterhafte Nacht und die Frau 
des kirchlichen Würdenträgers konnte vor Litze nicht 
ſchlafen. Der Biſchof ſtand auf und öffnete das uken- 
fenſter, durch welches die juckenden Blitze ſichtbar 
waren. Durch das offene Fenſter hing eine an einer 
Schnur befeſtigte Kolzkugel. Der Biſchof wußte nicht, 
was bas bedeutete, doch zog er fie herein, befeftigte 
fie an einen Nagel und beſtieg wieder ſein 
Lager. Aber die Kugel ſchlug gegen die Wand 
und wollte beim Schwanken des Schiffes nicht zur 
Ruhe kommen — auch die biſchöfliche dame kam 
nicht zur Ruhe und ihr Mann mußte wieder aufſtehen; 
diesmal rollte er die Schnur weiter auf, nahm bie 
Kugel mit ſich in ſein Beit, legte ſie unter fein Kopf- 
kiſſen und ſchlief ruhig ein, troh dem Krachen des 
Donners und dem Leuchten der Blitze. Am nächſten 
Morgen beim Frühſtück gab der Biſchof das Abenteuer 
mit der Kugel mit Salbung und epiſcher Breite zum 
Beſten. Der Capitán lachte. Auh der Biſchof lachte, 
denn er glaubte, daß es eine gute Geſchichte ſei. Wie 
gut ſie aber ſei, wußte er erſt, als der Capitän ihm 
mitiheilte, daß die Holjkugel das Ende des Blihableiters 
war. In der folgenden Nacht lugte der Biſchof unter 
das Kiſſen, bevor er ſich ſchlafen legte und behielt, 
trotz den Vorſtellungen feiner Ehehälſte, die Luke ge- 
ſchloſſen. 


Näthſel. 


I. Charade. 
Ein kleines Maß noch füg’ zum Berg’, 
Der an der Küſte ragt empor; 
Im Ganzen, das du ſo erhältſt, 
Des Ganzen Spiel entzückt dein Ohr. aa 


II. Charade. 
Was mit du nehmen mußt in fremdes Land, 
Und was gefallen einſt von Bruderhand. — 
Das fei dies Räthſel und ich bin zufrieden: 
Vollkommen iſt ja gar kein Ding hienieden! 1 
+ 


III. Areuz- Arithmogriph. 


. 


1121334 1 


51346 72 


8 650 3 


e 
E 


Erſetzt man die Ziffern durch entſprechende Lettern, 


ſo geben die correſpondirenden drei langen Horizontal- 


und Verticalreihen gleiche Wörter von folgender Be- 
deutung: } 
1. Hunde-Art. 2. Vermittler. 3. Knabenname. 


IV. Palindrom Quadrat. 
| 1 | 2 | 11 
3 | 2 


EEE 


2 


die Korizontal- und Verticalreihen, jene ſowohl von 
links nach rechts, als auch umgekehrt, dieſe abwärts 
und aufwärts geleſen, einen kürkiſchen Titel geben, 
während die mittlere Horizontal- und Berticalreihe, 
jene von links nach rechts, als auch umgekehrt, dieſe 
abwärts und aufwärts geleſen, einen einſpännigen 
zweirädrigen Wagen nennt. at 


KJ 
Auflöſungen 
der Rälhſel in der vorigen Sonniags beilage. 
1. Altklug. — 2. Reim — Leim — Keim — Heim. — 8. Hörner. 
— 4. Lina — Mode — Limonade. — 1852 
5. Mark 


vlsasg T viv 
Se 


Alem 

Richtige Löſungen aller Näthſel ſandten ein: Selma Fuhrmann, 
Sophie Buchholtz, Marie Kreſin, „Großmutter“, „Kinderfreundin“, 
F. Seeliger, „Röschen“, Etti St., Bartſch, Hans Jahr, Maxie Baus, 
James Levy, Sally Ruſchkewitz, R. Fürſt, W. Ebert, Walter; inke, 
Maria Baranowski, Otto Falk, Emma B., ſämmtlich aus Danzig; slar 
Mantau⸗Strasburg, Harder und Todt⸗Schwarzhof, „Marie⸗Auna“⸗Lang⸗ 
fuhr, „Miloſch“⸗Putzig, P. M.⸗Pommern. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: 
(1, 2, 3, 5), G. Wiebe (5), Max Küſter (2, 3), „Lu“ 
Merni (2, 5), „Herzkirſche“ (1, 2, 3, 5), Paul Siewert (2, 3, 5), Georg 
Berghold (2, 3, 4, 5), G. Etzold (1, 2, 3, 5), ſäwmtlich aus Danzig; 
„Fidchen“⸗Langfuhr (1, 2, 3, 5), Charlotte und Eliſe Lietz⸗Lindenau (50 
Eliſe Stamm⸗Plehnendorf (2, 3), Marie Stamm⸗Weslinken (2, 3), Olga 
Stamm ⸗Scharſenberg (1, 2, 3, 5). f 


Frau Adelaide H' 
2, 3, 4, 5), Bruno 


Briefkaſten. 


S. Butz: Für uns nicht verwendbar. 


RZ 


nengeſicht mit aufgelahelter Faarfriſur dar und 
mit einem frechen Grinfen um die Lippen; es 
war „Fräulein Jlonka Meyer aus Prag“ be- 


titelt. Die dritte war ein feines, pikanles, 
italienifhes Köpfchen in dreiviertelprofil: 
„Fräulein Mariannina Giacometti aus Pi- 


ſtoja.“ und die zweite — es ſtanden nur 
Buchſtaben darunter, dieſe wollte alſo nicht 
mit vollem Namen genannt werden alſo 
„Fräulein P. ©. aus P. in Pommern.’ Dieſelben 
Initialen, die auch auf einer gewiſſen bunten und 
ſpießbürgerlichen Manteltaſche eingeſticht waren, 
er erinnerte ſich jetzt genau. i 

Und preisgekrönt! und in einem öffentlichen 
Journal ausgeſtellt! Es war der Ueberraſchung 
etwas viel! Er hatte Mühe, an fih zu Halten, um 
nicht mit einem Hohnlachen herauszuplatzen. Des- 
halb alſo all' die wochenlange Unruhe! Um einer 
ſolchen Perſönlichkeit willen hatte er ſich ſein an⸗ 
geborenes Phlegma über den Kaufen werfen 
ſaſſen! Saft wäre etwas in ihm hier innen er- 
wacht, das andere Menſchenkinder Kerz nennen 
— um eine Preisgekrönte! Holla, das war wohl 
das Lächerlichſte, was ihm je paſſirt! Wo iſt 
Mock? Leider iſt er nicht hier! Ich muß ihm 
„pater peccavi!“ fagen — ich bin gründlich Ruriri! 
Und wieder mußte er an ſich halten, daß er nicht 
mit einem Donnerwetter herausbrach. Was wird 
jetzt aus der Billa? Alle Pläne zunichte! — 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
G. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſergken⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


— Im Königreich Preussen genehmigt. 
f: — 2 € 


Ziehung 


unwiderruflich am 14. November 1889. 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und 5 
versendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus l 


leintze, Berlin u Unter den Linden 3. i 


Jeder Bestellung a 20 Pig, für Porto und Gewinnliste beizufügen, (9062 um 


der Münchener Jahres - „Ausstellung 1889 
von Kunstwerken aller Nationen. 


2 


— — — n 
E lehung 31. October. LT Treter. | 


a b ee 


46000 Mk, Gewinne zu 5000, 3000, 2000 Mk, eto 
Wer 3 Loose 


auf einmal kauft, erhält sofort mit den Loos en eine Cabinet- | 
Photographie aus der Ausstellung im Werthe von 


lark gratis als Prämie. 


Gegen Einsendung von 3 Mark (und 20 Pfg. für Zusendung durch die Post) erhält 
man sofort 3 Loose à 1 Mark und eine Prämie im Werthe von 1 Mark, für 
20 Mark 21 Loose und 6 Prämien im Werthe von je 1 Mark, 

Für eingeschriebene Francozusendung sind 40 Pfg. Porto beizufügen, 


Lotterie der Münchener Jahres-Ausstellung. 


Alleinverkauf in Danzig in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


2008 Gewinne, 
1. Haupttreffer Werth Mark 


2 
Auction 119 y DANI- 1 Stck. | 
in Rückfort auf dem Grund⸗ g Rothe Kreuz Loosea 97 Mk. 30 Mk. | 
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1 10 den 21, Ohtober er. Bötigers Auflen-Zrapfen. Ci mern. W eima T Loosei a 1 Mk. 
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Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung nur durch 

Ventile ohne die mit vielen theuren Reparaturen verbundenen 

Schieber. Geringſter Oel- und Gasverbrauch. In jeder 
Etage ohne Poltieierlaubniß aufſtellbar. 
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BR 
| Vertreter: 0, / C. A. Fast, Sarnen 


Auskunft und ae durch die Vertreter für 
Weſtpreußfen: (8253 


Preuß, Lotterie 


Beondors wirksam bel Erkrankungen der Atmung 


2. Alafie 3. 5. u 6. November. Fir Gn Gu utsbefiber 
organe and dos Magens, bel Skrophulose, Nieren- und Blasenialden; 1 j 


1 Drieinallonie_ (aegen Depot. empfehle 
Al, ½ 56 N Hämorrholdafbeschwerden und Diabetes. 


a ichein) ½ s 6 M] | f arg 
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